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Den Sängern zum Gru$$!
„Grüß Gott, mit Hellem Klang!
Heil deutschem Wort und Sang!“

Kein besseres und herzlicheres Willkommen

glauben wir -an dieser Stelle den Sängern aus allen

Gauen unserer Provinz entbieten zu können, als den

kernhaften deutschen S ängergruß, der so oft
in ihrer Mitte ertönt, wenn es gilt, in sangesbrüder¬
licher Weise eine Begrüßung oder Ovation darzu¬
bringen, und der auch in diesen Tagen in der F e st -

st a d t Bromberg aus tausend Kehlen erschallen
wird, und festlich geschmückt sind auch Straßen und

Häuser, um den Sängern zum 25. Bundesfest
ein allen sichtbares Zeichen freudiger Begrüßung zu

bieten und sie willkommen zu heißen in unserer
Stadt.

So jung auch noch die Geschichte des deutschen
Männergesanges ist, sie hat von Beginn an eine auf¬
strebende Entwickelung genommen und mit ihr die

Gründung von Verbänden, die durch die

G r -e nzen d e r engeren Heimat bestimmt
wurden; und überall war es ein ideales Streben,

welches dabei das Fundament bildete und den Zu¬
sammenschluß herbeiführte.

Momente von nationalem Gepräge
waren es, die den deutschen Männergesang und die

Vereine, welche zu seiner Pflege erstanden, gleich
einer köstlichen Frucht heranreifen ließen in jenen
Tagen, da auf blutiger Walstatt die deutschen
Stämme sich einten zum Kampf gegen den Eroberer,
in den Tagen, da ein Theodor Körner ln seinen
Liedern flammende Begeisterung erweckte und ein

Carl Maria v. Weber ihnen für kräftigen Manner-

gesang tönendes Leben gab. •

Denn jene große Zeit löste eine straffe Energie
vaterländischer Gesinnung aus, und

wurde zum fruchtbaren Nährboden für die Emp¬

findungswelt, die im deutschen Männergesange stets
an erster Stelle gestanden hat: für echte und wahre
Vaterlandsliebe, die in zahllosen Chören

machtvollen Ausdruck fand und auch in diesen

Festtagen einen markigen Widerhall wecken wird.

In dieser Richtung steht unser Volk

einzig da: keine andere Nation besitzt auch nur

annähernd eine so reiche und kräftige Männerchor-
l'iteratur und eine so große Zahl von Vereinen,

welche die Chöre mit Hingabe pflegen und in

blühendem Leben erhalten.
Ein zweites Moment wirkte sodann för¬

dernd und anspornend durch seine höheren Ziele
auf die Männergesangvereine: Das Bestreben, sich

zu größeren Verbänden zusammenzu¬
schließen und innerhalb dieses weiteren Rahmens
imposante Veranstaltungen großen Stils in Form
von S ä n g ew f e st e n zu feiern.

Die räumlichen Grenzen dafür lagen nahe
genug: der Gau, der Bezirks die Provinz: sie

ergaben geschlossene Umrisse, innerhalb deren die

einzelnen Vereine zu e i n e m B u n d e zusammen¬
treten konnten. So wurden nicht nur räumlich, und

sozusagen geographisch-einheitliche Verbände ge¬

schaffen, sondern gleichzeitig ein weiteres

ideales Moment als innerer Gewinn davon¬

getragen: Der einzelne Bund oder Verband erschien
wie berufen, dem Gefühl heimatlicher Zusammen¬
gehörigkeit, der Pflege des H e i m at s i n n s

eine neue Stätte zu bereiten, die Solidarität der

Vereine zu kräftigen, die gemeinsamen Interessen
enger zu verknüpfen und in den regelmäßigen
Sang er festen dem allen einen national

volkstümlich - künstlerischen Aus

druck zu geben. Der jedem Sänger vertraute

weihevolle Chor „Brüder, reicht die Hand zum

Bunde“, wurde einerseits zu einem Symbol

sangesbrüderlicher Eintracht und andererseits
eines friedlichen Wettstreits um künstlerische
Palmen. Dann wurde nicht nur gesungen von

Vaterland und Heimat, sondern, nach dem Dichter-
-wort, auch von „Lenz und Liebe“, Don „seliger gol¬

dener Zeit, von Freiheit, Männerwürde, von Treu

und Einigkeit,“ und allüberall hieß man die

Sänger willkommen, nahm sie freundlich auf und

gab zu den Veranstaltungen ein treffliches Ingre¬
diens hinzu: die kräftige Resonanz des warm emp¬

fundenen herzlichen Beifalls einer hundert- und

tausendköpfigen Zuhörerschar als willkommenen An¬

sporn, das Höchste zu leisten.
So hat auch seit über fünfzig Jahren der

Posener Provinzia l-Sängerbund
bei seinen Bundefesten gewirkt, und man darf ver¬

trauen, daß auch die Bromberger Fe st tage
einen nach jeder Richtung hin würdigen Verlauf
nehmen. Ist es doch gleichzeitig einIubiläu m,

das hier begangen werden soll: das 25. F est des

Posener Bundes, der nunmehr 52 Jahre
besteht.

So stark, wie er heute dasteht, — an Mit¬

gliederzahl über 3000 Sänger — ist er freilich erst
seit kurzem geworden, erst seitdem der früher selbst¬
ständige „Bromberger Provinzial-
Sängerbund“ sich mit dem Posener Bunde zu

einem einheitlichen großen „Posener Pro-
v i n z i a l - S ä n g e r b u n d e“ zusammenschloß.
Daß dies geschah, ist ein Verdienst des vormaligen
Oberpräsidenten unserer Provinz Dr. von

Bitter. j
Dieser Zusammenschluß bildet auch ein Glied

in der Kette derjenigen Maßnahmen, welche
darauf hinzielen, das Deutschtum in der O st -

mark zu einigen, zu kräftigen und zu stärken, auch
auf den Gebieten idealen Wirkens, in der Betäti¬

gung deutscher Eigenart auf künstlerischem Boden in

den Grenzen der Heimatprovinz.
Auch dieses Sängerfest darf sich der dankens¬

werten Förderung der Staatsbehörden erfreuen:
Der höchste Staatsbeamte der Provinz, Oberpräsi¬
dent von W a l d o w, hat das Protektorat
übernommen und der Ehrenvorsitz ruht in den

Händen der Spitzen der hiesigen Zivil- und

Militärbehörden, denen als dritter das

Oberhaupt der F e st st a d t zugehört. Im
Ehrenausschuß befinden sich sodann die angesehensten
Männer aus allen Kreisen, eine stattliche Vertretung
bet Bromberger Bürgerschaft und gastgebenden
Stadt.

So sind auch nach dieser Richtung hin alle Vor¬

bedingungen gegeben, um einen würdigen Verlauf
der Festlichkeiten zu gewährleisten, und es gilt zum

Schluß nochmals unser Gruß den wackeren Sanges-
brüdern, die aus der Nähe und Ferne herbeigeeilt
sind, um sich zu einer nationalen Heerschau zusam¬
menzuschließen, er gilt den Sängern der Feststadt,
denen es eine stolze Ehre und Freude ist, die aus¬

wärtigen Brüder gastfreundlich zu empfangen in

Promberg, der zweiten Provinzialhauptstadt, einer

Hochburg des Deutschtums in der O st -

mark.
Möge das Sängerfest berufen sein, bei allen

Teilnehmern das Gefühl heimatlicher Einheit zu

stärken und das nationale Bewußtsein zu kräftigen
im Sinne hoher echter Vaterlandsliebe und getreu
dem Wahlspruch:

„Hie gut deutsch allewege!“
B.

Der Krieg.
Ein russischer Torpedobootszer.

st ö r e r ist durch die japanischen Wachtschiffe bei
Port Arthur durchgeschlüpft und in

Niutschwang eingetroffen; nach Meldungen des
Reuterbureaus aus Niutschwang hätten die Offiziere
des Schiffes erklärt, der BerichtTogos über
die russische Niederlage vor Port Arthur am 23.
d. Mts. sei übertrieben. In einer Peters¬
burger Meldung desselben Bureaus heißt es, der in
Niutschwang eingetroffene Torpedobootszerstörer
bezeichne die Gerüchte von dem Sinken eines

russischen Schiffes und von der Beschädigung
anderer als falsch.

Auch Europäer, die aus Port Arthur in

Tschifu eingetroffen sind, wissen nur von leichten
Beschädigungen der russischen Schiffe zu melden.

1 Die bezüglichen Meldungen lauten:

London, 30. Juni. Das Reutersche Bureau
meldet aus Niutschwang von gestern: Heute nach¬
mittag kam der russische Torpedobootszerstörer
„Lieutenant Bukaroff“ von Port Arthur hier an;
er war um 3 Uhr in Sicht gekommen, lief zwei
Stunden später in den Fluß ein und machte längs¬
seits des Kanonenbootes „Siwutsch“ fest.

Aus Petersburg meldet dasselbe Bureau, daß
-der in Mutschwang von Port Arthur angekommene
Torpedobootszerstörer berichtet, daß die Gerüchte
von einem Sinken oder Beschädigtsein der russischen
'Schiffe nicht auf Wahrheit 'beruhen.

Aus Niutschwang wird dem Reuterschen Bu¬
reau berichtet: Die Ankunft des Torpedobootszer¬
störers „Lieutenant Bukaroff“ habe unter den Ein¬

geborenen große Erregung hervorgerufen. Eine

zahlreiche Menschenmenge sei an dem Ufer versam¬
melt. Die Offiziere des genannten Schiffes er¬

klärten, der Bericht des Admirals Togo' über die

Niederlage der russischen Flotte am 23. d. Mts. sei
übertrieben. In der Mandschurei herrsche heftiger
Regen, welcher die Wege unpassierbar mache.

Tchifu, 30. Juni. (Reuter.) 50 Europäer,
die Port Arthur am 23. Juni verlassen hatten,
kamen heute hier von der Pigeonbay an, wo sie
sich auf einer Dschunke am 28. eingeschifft hatten
und erzählten, daß in der Seeschlacht am 23. Juni
die „Sewastopol“ leichte Havarie gehabt hätte, dre
in 16 Tagen wieder in Ordnung gebracht sein
würde. Der Streuminendampfer „Amur“ wäre

ziemlich schwer beschädigt. Die Europäer haben
nichts über das Nachtgefecht gehört, in dem dre

Japaner, wie sie behaupten, ein russisches Linien-

'chiff zum Sinken gebracht hätten.

Über die Landoperationen
liegt folgende neuere Meldung vor:

London, 30. Juni. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Liaujang von gestern gemeldet: Die Ja¬
paner erzwangen den Übergang über den Motien-

Paß und rücken auf der östlichen Straße auf Liau¬

jang vor. Eine russische Streitmacht unter dem

General Grafen Keller hält eine befestigte Position
besetzt, welche die Straße auf dieser Seite des Passes
beherrscht. Die Absicht der Japaner ist, die russischen
Verbindungen nördlich von Liaujang abzuschneiden,
während General Kuropatkin mit den gesamten
russischen Streitkräften in der Nachbarschaft von

Haitscheng operiert.
Über die Kämpfe u m die Pässe des

Fenschuilinggebirges, das die Lraoho-
ebene im Südosten begrenzt, erstattet jetzt General

Kuropatkin in einem Telegramm an den Zaren
einen ausführlichen Bericht wie folgt:

Am 27. Juni besetzte unsere Abteilung gegen
8 Uhr morgens, nachdem sie die Kavallerie- und Jn-
fanterieabteilungen der feindlichen Vorhut zurück¬
geworfen hatte, die (Station Ssenjutschen. Um

neun Uhr früh wurde bemerkt, daß eine femdlrche
Jnfanteriebrigade von der Front und ferner Ko¬

lonnen unter Umgehung des linken Flügels unserer
Abteilung vorrückten. Die mit Mauern umgebene
Stadt Ssenjutschen wurde von den Japanern ein¬

genommen. Unsere Truppen begannen daher um

elf Uhr sich langsam nach Norden zurückzuziehen,
über die Verluste ist bisher nur bekannt, daß ern

Offizier und zehn Mann verwundet worden sind. —

Durch eine auf dem Wege von Siahotan nach Erlda-

gou und Chansa ausgeführte Rekognoszierung ist
festgestellt worden, daß sich sechs Kompagnien und

zwei Eskadrons des Gegners bei Maiawoidsa, fünf
Werst südöstlich von Siahotan, befinden. Bei dieser
Rekognoszierung wurden zwei Offiziere verwundet,
von denen der eine gestorben ist, sowie fünf Kosaken.
Am 25. Juni fand ein Vorpostengefecht bei Ta-

miarlgou und bei Tanddiafanschin, acht Werst west¬
lich von Tamiarlgou, statt. Am folgenden Tage
.besetzte um 4 Uhr morgens eine feindliche Abteilung
in Stärke von etwa einer Brigade Infanterie mit

zwei Batterien Siandiao und eröffnete ein Geschütz-
feuer auf unsere Sicherungswache, die den schwarzen
Berg im Süden von Siahotan besetzt hielt. Unsere
drei Kompagnien hielten dem Feuer stand, bis Ver¬

stärkungen eintrafen. Gegen sechs Uhr besetzten
eine Kosaken- und eine Gebirgsbatterie eine Stell¬

ung und eröffnete ein Front- und Seitenfeuer auf
eine japanische Batterie, sowie auf dichte Infanterie¬
kolonnen, die sich vor unserem linken Flügel zeigten.
Gegen 1 Uhr mittags begannen die Japaner sich
unter dem Andränge unserer Truppen zurückzu¬
ziehen, die zum Angriff vorgingen und den Feind
bis Siandiao verfolgten. Unsere Verluste betragen:
zwei Offiziere leicht verwundet, sechs Mann tot, 33

Mann verwundet. Am 27. Juni begann der .Kamps
bei Siahotan aufs neue. Eine Kosaken- und eine
berittene Batterie vertrieben die feindliche Infan¬
terie wiederholt und brachten die japanischen hal¬

terten zum Schweigen. Ein Teil unserer Jnfan-
terie führte mehrere energische Gegenangriffe aus
und drängte die Japaner auf unserem rechten Flügel
zurück. Der Kampf war nach vier Uhr

^

beendet.
Eine Abteilung der elften berittenen Batterie, die an

diesem Gefecht teilnahm, setzte durch ihren Helden-
mut alle in Erstaunen, indem sie auf den Sanhaipaß
fuhr und acht Geschützen des Gegners stand hielt,
bis sie alle ihre Patronen verschossen hatte. Unsere
Verluste sind noch nicht festgestellt, übersteigen aber,
wie gemeldet wird, nicht 50 Mann und 20 Pferde.

Am 26. Juni besetzte eine Abteilung der ja¬
panischen Vorhut in Stärke von etwa einem Ba¬
taillon mit einer Eskadron, indem sie auf der nörd¬
lichen aus Ssiujan nach Kaitschou führenden Straße
vorrückte, Tscheguantin, sechs Werst nordöstlich von

Siahotan. Gegen Abend desselben Tages wurde
auf der Straße aus Ssiujan nach Haitscheng fest¬
gestellt, daß etwa 27 Bataillone des Gegners sich
beim Dorfe Wandsiapudsa vereinigt hatten. — Am
27. Juni unternahmen die Japaner in einer Stärke
von nicht weniger als einer Divjsion Infanterie mit
drei Feldbatterien frühmorgens einen Angriff
gegen die Front unserer Stellung auf dem Dalinpaß
und unter Umgehung des rechten Flügels derselben.
Der Kampf dauerte bis 7 Uhr 40 Minuten mor¬

gens. Nachdem unsere Abteilung die Streitkräfe des

Gegners festgestellt und die Umgehungsbewegung
bemerkt hatte, zog sie sich langsam vom Dalinpaß
zurück. Der Gegner stellte seinen Angriff ein.
Unsere Verluste sind noch nicht festgestellt, belaufen
sich aber auf ungefähr 200 Mann. Am 26. Juni
setzte der Gegner den Vormarsch auf den Fen-
schuilin- und den Modulin- (Motien-) Patz von der

Front aus und mit Umgehung der Flügel unserer
Stellungen fort. Gegen den Modulinpaß rückten

mindestens acht Bataillone mit zehn Geschützen vor.

Um vier Uhr nachmittags besetzte der Feind auf
der großen nach Liaujang führenden Straße den

Koudialinpaß. Seit dem 25. Juni haben die Ja¬
paner auch auf ihrem rechten Flügel den Vormarsch
begonnen und am 26. Juni besetzten sie morgens
Saimatsi. Eine etwa drei Kompagnien und eine
Eskadron starke japanische Abteilung, die aus

Saimatsi vorrückte, bedrängte anfangs unsere
Wachtsotnien, wurde dann aber zurückgeworfen.

Über einen der vorstehend geschilderten Kämpfe,
nämlich den beim Fengtschurlingpaß, liegt auch vor:

japanischer Seite ein ergänzender Bericht vor in

folgendem Telegramm:
Tokio, 1. Juli. Die Takuschanarmee berichtet

Einzelheiten über die am 27. Juni erfolgte Ein¬

nahme von Fengtfchuiling. Danach wurden auf der

Landstraße 90 gefallene Russen gefunden. Über die

weiteren Verluste ist noch nichts festzustellen. Sechs
russische Offiziere und 82 Mann wurden zu Ge¬

fangenen gemacht. Der Gesamtverlust auf japani-
scher Seite wird auf 170 Mann geschätzt.

Über den schon gestern gemeldeten

Angriff des Wladiwostokgeschwaders

auf Gensan, den bekannten Hasen an der Ostküste
Koreas, wird weiter gemeldet:

Söul, 30. Juni. (Reuter.) Nach amtlicher
Meldung bestehe das heute vor Gensan erschienene
Wladiwostokgeschwader aus drei Kreuzern und zehn
Torpedobooten bezw. Torpedobootszerstörern und

feuerte 180 Schüsse auf die japanische Niederlass¬
ung ab.

Tokio, 1. Juli. (Telegramm.) (Amtliche
Meldung.) Aus Gensan wird berichtet, daß gestern
in früher Stunde sechs russische Torpedoboote in den

Hafen einfuhren, etwa 200 Schüsse auf die japanische
Niederlassung abgaben, einen Dampfer und ein

Segelschiff in den Grund bohrten, sich sodann wieder

drei außerhalb des Hafens liegenden Schiffen an-

schlossen und verschwanden. Zwei Koreaner und

zwei Soldaten wurden leicht verwundet. Der an den

Gebäuden angerichtete Schaden ist unerheblich.
Tokio, 1. Juli. (T e l e g r a mm.) Ein japa¬

nisches Geschwader, das in nördlicher Richtung aus-

gelaufen war, um das Wladiwostokgeschwader zu

verfolgen, kehrte zurück, da es dieses nicht getroffen
hatte.

Das japanische Transportschiff
Sado Maru, welches vor einiger Zeit bei dem

Renkontre mit dem Wladiwostokgeschwader aufge¬
fahren war, ist nach einer „Lloyd“-Meldung aus

Kobe vom Donnerstag flott g e m a ch t und geht
nach Nagasaki ins Dock.

\



Politische Tagesschau.
“ Bromberg, 1. Juli.

Die Mirbach-Znterpellation. Die in gespann¬
ter Erwartung gestern herbeigeeilten Tribünengäste
des Abgeordnetenhauses kamen nicht auf ihre Rech¬
nung, denn die Interpellation über Frhrn. von
Mirbach (d. h. die Inanspruchnahme der Oberpräsi¬
denten durch den Oberhofmeister Frhrn. v. Mirbach
für Geldsammlungen zu einem Silberhochzeits-
geschenk für das Kaiserpaar) fand keine Beant¬
wortung: unter ironischer Heiterkeit des Hauses er¬
klärte aber der Herr Minister des Innern, die Inter¬
pellation so bald als möglich zu beantworten, wenn
die angestellten Erhebungen abgeschlossen seien.
Die Sache ist also verschoben. Sachlich aber hat die
Negierung durch die Taktik des Ausweichens nichts
gewonnen. Denn die Stimmung betreffs der
Mirbach-Sammlung wird weder in der Presse, noch
im Publikum während der nächsten Monate günsti¬
ger werden, und auch nach außen hin dürfte dies
häufig genug hervortreten. Einen kleinen Anhalt
dafür, daß die spätere Beantwortung der Inter¬
pellation die öffentliche Meinung vielleicht werde
befriedigen können, gewährt die Wendung des
Ministers Frhr. von Hammerstein: bereits vor Mit¬
teilung derJnterpellation seien umfassende schleunige
Erhebungen veranlaßt worden. Sollen diese schleu¬
nigen Erhebungen nicht nur der Beantwortung der
Interpellation zugute kommen, sondern auch Poli¬
tisch heilsam wirken, dann müssen sie schleunigst ab¬
geschlossen und dann müssen aus ihnen sofort die
selbstverständlichen Folgerungen gezogen werden.
Worin diese Folgerungen bestehen, springt ohne wei¬
teres in die Augen. Die berufenen Anweisungen
an die Oberpräsidenten usw. sind zurückzuziehen,
und das ganze SammlungsProjekt ist aufzugeben.
Die Mosaiksammlung des Frhr. von Mirbach auf
der Grundlage des Verwaltungsapparates der Be-
hörten hat den Charakter einer Art von Zwangs¬
anleihe, und da mit Hilfe dieser Zwangsanleihe
dem Kaiserpaare eine Freude bereitet werden soll,
ist eine Schädigung des monarchischen Gedankens
mit der Mirbach-Sammlung unzertrennbar ver¬
knüpft. Zur.Abwehr des Schadens, der aus diesen
Verhältnissen erwachsen würde, bleibt der Regierung
als einziges Mittel nur die Annullierung der Ver¬
fügungen der Oberpräsidenten usw. und Preisgabe
der Sammelaktion. Die Regierung handelt so¬
wohl im Interesse ihrer Autorität wie im Interesse
der Krone, wenn sie die erforderlichen Maßnahmen
trifft, bevor das Abgeordnetenhaus sie als nötig be¬
zeichnet hat.

Zur Verstärkung der Truppen in Südwest-
afrika sollen, wie nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ be¬
absichtigt wird, folgende Transporte dahin abgehen:
am 23. Juli: 3 berittene Kompagnien (etwa 350
Mann, 750 Pferde) auf den Dampfern „Gertrud
Wo ermann“ und „Montevideo“, am 6. August: eine
Feldtelegraphenabteilung und eine Verstärkung der
Feldsignaläbteilung (etwa 230 Mann, 260 Pferde)
auf dem Dampfer „Wittekind“ des Norddeutschen
Lloyd (noch nicht sicher), am 20. August: eine be¬
rittene und zwei bespannte Batterien (etwa 440
Mann, 500 Pferde) auf dem Dampfer „Sylvia“
der Hamburg-Amerika-Linie (noch nicht sicher). —-

Aufklärung über die Höhe der Ver¬
st ä r k u n g e n für Südwestafrika fordert die
„Köln. Ztg.“: Das Blatt hält es für zweifelhaft, ob
am Waterberg wirklich noch die angeblichen 6000
Hererokrieger gefunden werden können. Sie haben
Zeit genug gehabt, sich in kleine Banden zu zer¬
streuen. Auch verlautet mit Bestimmtheit, daß schon
im April reichlich 1000 Herero mit mehreren taufend
Stück Vieh über die Ostgrenze ins englische Gebiet
entkommen sind. Nach Einschließung der Herero¬
stellung am Waterberg könne man nun wohl er¬

warten, daß in nächster Zeit ein entscheidender
Schlag gegen die Herero geführt werden kann und
geführt werden soll; um so mehr dürfe man „gerade
in diesem Stadium der Angelegenheit Aufklärung
darüber verlangen, welche Nachschübe jetzt noch be¬
absichtigt sind und welchem Zweck sie dienen sollen.“

Das Ansiedelungsgesetz ist gestern im Ab¬
geordnetenhause in dritter Lesung erledigt
worden.

Die noch immer im preußischen Staats-
Ministerium liegende Vorlage wegen reichsgesetz¬
licher Ausgestaltung des Versicherungsvertrags wird
dem Bundsrat erst im Herbste zugehen.

Der Bundesrat hat in feiner gestrigen Sitzung
Änderungen der Ausführungsbestimmungen zum
Schaumweinsteuer- und Salzsteuergesetz, sowie
neuen Bestimmungen über die Beförderung von
lebenden Tieren auf Eisenbahnen und über die Be¬
seitigung von Ansteckungsstoffen bei der Beförderung
von Vieh und lebendem Geflügel auf Eisenbahnen
zugestimmt.

Der Reichskanzler Graf Bülow ist gestern
abend aus Mel nach Berlin zurückgekehrt.

In Besprechung der Zusammenkunft in Kiel
führt das „Wiener Fremdenblatt“ aus: Die dort
gehaltenen Xxintfyxüfye und die Reden in Ham¬
burg sind Zeichen des beiderseitigen Wunsches,
freundschaftliche Beziehungen zwischen den beiden
Reichen herzustÄlen. Das Phantom der deutschen
Absichten eines Angriffs auf die englische Seeherr¬
schaft ist durch den Ausspruch des deutschen Kaisers,
worin er die deutsche Flotte als ein Werkzeug zur
Aufrechterhaltung des Friedens bezeichnete, hoffent¬
lich auch in England auf wirksame Weise zerstört
worden. Die Worte der beiden Monarchen lauten
so warm, daß sie auf die öffentliche Meinung
Deutschlands und Englands einen tiefgehenden Ein¬
druck ausüben müssen.

Wie verlautet, wird die Kanalkommission des
Abgeordnetenhauses pünktlich nach Ablauf der Ver¬
tagung, am 18. Oktober, wieder zusammentreten,
während das Plenum vielleicht erst Ende Oktober
seine Beratungen wieder aufnimmt.

Die imtefte Kehandlung
der Tubrrkillosr, allgemeinrr Schwäche, der

Magen- und staffwechftldrankheiten.
Die Versuche und Resultate in den großen Hospi¬

tälern von Paris, London, Brüssel, der Klinik in
Warschau und auf der Station des Roten Kreuzes in

Deukschlanö.
Berlin, 30. Juni. Die Stadtverord¬

netenversammlung beschloß, dem Staats¬
minister a. D. Hobrecht, welcher demnächst seinen
80. Geburtstag begeht, das Ehrenbürger-
recht au verleihen.

Berlin, 30. Juni. Der bisherige General¬
konsul in Budapest, Legationsrat von Below-
S ch l a t a u ist unter gleichzeitiger Verleihung des
Titels und Ranges eines außerordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Mnisters zum Ge¬
heimen Legationsrat und vortragenden Rat t m
Auswärtigen Amt ernannt worden.

Frankreich.
Paris, 30. Juni. Zu der Verhaftung des

Oberstleutnants R o l l i n und der Hauptleute
Fransois und Marechal berichtet die sozialistische
„Humanito“: Der mit der Untersuchung der Affäre
D'Autriche beauftragteHauptmann stellte gestern die
drei genannten Offiziere einander gegenüber. Im
Verlauf des Verhörs gestand Hauptmann Fransois,
daß der in den Büchern D'Autriches genannte
„Austerlitz“ Hauptmann Marschal sei. Dieser gab
zu, 25 000 Francs erhalten zu haben, erklärte jedoch,
daß er, dieses, Geld unter verschiedene Agenten des
Nachrichtenbureaus verteilt habe. Diese Behaupt¬
ung wird aber bezweifelt, da aus einer von dem ehe¬
maligen österreichischenBeamtenPrzyborowski unter¬
schriebenen Quittung hervorgeht, daß dieser Ende
August 1899 vom Generalstab 25000 Francs er¬

halten habe, wenige Tage bevor Czernusky, mit
welchem Przyborowski in Beziehungen stand, vor
dem Kriegsgericht in Rennes als Zeuge erschien. In
den Kassenbüchern fand sich die Auszahlung dieser
25 000 Francs verzeichnet, aber das ursprüngliche
Datum war ausradiert und durch ein anderes ersetzt
worden, offenbar, um den Zusammenhang zwischen
den Zeugenaussagen Czernuskys und der Auszahl¬
ung der 26 000 Francs an Przyborowski zu ver¬
heimlichen. In nationalistischen Blättern wird die
Verhaftung der drei Offiziere sehr scharf kritisiert.
„Gaulois“ gibt folgende Darstellung der Angele¬
genheit: Maröchal habe im August 1899 von dem
ehemaligen Chef des Generalstabes Delanne die
Summe von 26 000 Francs erhalten, um sie dem
mit „Austerlitz“ bezeichneten Österreicher, der eine
bedeutende aktive Stellung innegehabt habe und
gleichzeitig in französischen Spionagediensten ge¬
standen sei, für wichtige Schriftstücke auszuzahlen.
Marechal, der zur Auszahlung dieser Summe habe
ins Ausland reifen müssen, habe darüber eine Quitt-
m\Q ausgestellt. Als diese in die Kassabücher über¬
tragen werden sollte, habe sich Hauptmann
D'Autrrche verschrieben, den Fehler ausradiert und
dafür den Namen „Austerlitz“ geschrieben. Der
ganze Vorgang fei durchaus korrekt gewesen. Man
besitze die Schriftstücke, für welche Austerlitz die
25 000 Francs erhalten habe.

Paris, 30. Juni. Gestern abend wurde im
Auswärtigen Amt das Ergänzungsprotokoll zum
französisch - sia m e f i scheu- Ab k o m me n
vom 13. Februar nute r z e i ch n e t. Durch das-
selben werden einige Punkte des Abkommens er¬
gänzt und andere genauer bestimmt, ferner wird
durch dasselbe der Hafen Kraft unverzüglich an
Frankreich abgetreten.

Türkei.

Konstantinopel, 30. Juni. Dem Vernehmen
nach sind die Kurden-Scheiks El-Hadi und Abdel-
Bakki, die sich den Armeniern am feindlichsten ge¬
zeigt chatten, nach Tripolis in der Berberei ver¬
bannt worden.

Montenegro.
Monastir, 29. Juni. Die Z i v ila ge n te n,

welche gestern hier eingetroffen und von den Zivil¬
und Militärbehörden sowie der Bevölkerung feier-
lich empfangen worden sind, werden nächste Woche
das Wilajet Monastir bereifen, um Unterlagen in
Sachen der Entschädigungen zur Wiederherstellung
der zerstörten Bauernhäuser zu sammeln.

Italien.
Rom, 30. Juni. Der Botschafter in Peters¬

burg Graf Morra ist auf sein Ansuchen pensioniert
und der Gesandte in Tokio Melegari zu seinem
Nachfolger ernannt

'

worden. Der Gesandte in
Mexiko Graf Vinci ist zum Gesandten in Tokio er¬
nannt; für dessen bisherigen Posten ist Legations¬
rat Nobili ansersehen; der bisherige Legationsrat
frei, der Gesandtschaft in Lissabon Baroli soll den
Gesandtschaftsposten in Peking übernehmen.

Großbritannien.

London, 30. Juni. Unterhaus. Auf eine An¬
frage erklärte der Staatssekretär des Kriegsamts
Arnold Förster, im Laufe des Rechnungsjahres
1904/05 würden 21 Batterien neuer Ge¬
schütze für das indische Heer hergestellt werden;
die Regierung beabsichtige 64 Batterien für das
englische Heer im Laufe des Rechnungsjahres
1906/06 und 76Batterien im Laufe des Rechnungs-
jahres 1906/07 herzustellen.

Sitzung der Stadtverordneten.
t Bromberg, 30. Juni.

Zur heutigen Sitzung find 26 Stadtverordnete
erschienen; vom Magistrat anwesend die Stadträte
Jeschke, Engelmann, Meyer, Plasse und Wolfs.
Vorsteher Prof. Dr. Bocksch leitet die Sitzung. —

An die Mitglieder ist der- Verwaltungs¬
bericht der städtischen Sparkasse für
das Jahr 1903 verteilt worden.

In seiner ersten Vorlage ersucht der Magistrat
um Zustimmung zu seinem Beschlusse vom 14. Juni
d. Js., wonach das Heinrich Dietzsche Waisenhaus
für 50 Kinder angelegt werden soll. Wie der Re-

Cannes haben bewiesen, daß die Vanadiummethode He-
lonis jede andere Methode m ihren Erfolgen und in der
Sicherheit der Wirkung weit überragt. Die Nach¬
prüfung seitens einer Reihe von deutschen und öster¬
reichischen Ärzten hat dasselbe, alle Hoffnungen über¬
steigende Ergebnis geliefert.

Vanadiol und Vanadioserum, Gemenge von 2 gr
Vanadiumsalz und 1Q0 gr gebundenen Sauerstoffs auf

ferent mitteilt, sind gegenwärtig etwa 100 arme
Kinder vorhanden, für welche die Stadt die Für¬
sorge zu übernehmen hätte. Für die Aufnahme ins
'Waisenhaus würden in Frage kommen etwa 50;
mit ansteckenden Krankheiten behaftete sollen hem
Waisenhause nicht zugeführt werden. Der Magistrat
schlägt also vor, das Institut statt für 30 Kruder,
wie anfangs geplant, auf 60 einzurichten. Die Ein¬
künfte der Stiftung würden zwar nur zur Erhaltung
von 30 hinreichen, doch hofft man auf freiwillige
Beiträge. Zu bemerken ist noch, daß der Etat der
Urmenverwaltung durch die erweiterte Einrichtung
infolge Ersparnis von Erziehungsbeihilfen um die
Summe von 4250 Mk. entlastet werden würde. —

Die Bau- und Finanzkommission haben sich ein-
1 stimmig im Sinne des Magistrats für die erweiterte
Einrichtung ausgesprochen, desgleichen die für das
Projekt eingesetzte Deputation, welche vorschlägt, das
Institut nach dem Plane des in Salzwedel bestehen¬
den Reichswaisenhauses einzurichten.

Bevor die Abstimmung über obigen Punkt vor¬

genommen wird, nimmt die Versammlung die Be¬
ratung über die nächste damit in Zusammenhang
stehende Vorlage vor, in welcher die Genehmigung
des Bauprogramms zum Neubau des Waisenhauses
nachgesucht wird. Der Referent erstattet Bericht
über die innere Einrichtung, die Zähl und Größe
der einzelnen Räumlichkeiten. Der Bau soll dem
Plane des Magistrats zufolge zwei 'Geschosse und
außerdem ein Kellergeschoß erhalten, es soll Ofen¬
heizung und Gasbeleuchtung eingerichtet werden.
Als Bauplatz ist das Gelände auf dem Windmühlen¬
berg in Größe von 15 000 Quadratmeter ins Auge
gefaßt; der Eingang soll von der Waisenhausstrafte
her angelegt werden. Die Leitung wird einem ver¬
heirateten Hausvater übertragen, und es sollen 25
Knaben und 25 Mädchen aufgenommen werden. Die
Gesamtkosten würden 133 300 Mk. betragen (davon
112 000 Mk. für den Bau selbst), welche Summe
nach den Bestimmungen des Testaments auch vor¬
handen ist. — Nach kurzer Debatte tritt die Ver¬
sammlung in die Beschlußfassung über die beiden
Magistratsanträge ein. Das Resultat ist, daß so¬
wohl das vorgelegte Bauprojekt ohne Ab¬
änderung als auch die vom Magistrat vorge¬
schlagene Einrichtung für die Zahl von 50
Kindern einstimmig akzeptiert wird.

In der nächsten Vorlage wird die Versammlung
ersucht, die Verlegung der Grenzlinien des Dembeck-
schcn Grundstücks (Posenerplatz 7) zu genehmigen
und dem mit den Dembeckschen Eheleuten laut Ver¬
handlung vom 3. Mai 1904 verabredeten Abkom¬
men zuzustimmen. Es handelt sich um einen Aus¬
tausch von städtischem Terrain und solchem Den

genannten Grundstückseigentümern gehörigen. Letz¬
tere treten einen Streifen Land von 37 Quadrat¬
metern an die Stadt ab und empfangen dagegen
ein Terrainstück von 45 Quadratmetern Größe. Der
Zweck des Austausches ist, daß die Grenzlinie beider
Grundstücke rechtwinklig zur Straße gelegt werden
kann. Die Vorlage findet die Z u st i m m ? n g
der Versammlung.

Der Magistrat ersucht im weiteren um Zu¬
stimmung zum Beschluß vom 24. Mai d. I., sonach
der Verkauf einer Baustelle an der B a ch m ä n i; -

straße mit einem Flächeninhalt von 1300 Qua¬
dratmetern zum Preise von 26 000 Mark an den
Spediteur Max Rosenthal hier genehmigt wird.
Letzterer hat das Grundstück Danzigerstraße 149
erworben und wünscht die dahinter gelegene an die
westliche Seite der Bachmannstraße grenzende Par¬
zelle anzukaufen, um so von dieser Straße her eine
Einfahrt zu gewinnen. Die Breite der Parzelle soll
derjenigen des Grundstücks Danzigerstraße Nr. 149
entsprechen. Da auf dem bezüglichen Terrain in
der Bachmannstraße gegenwärtig sich die Baracken
für die lateinlose Realschule befinden, so soll die
Übergabe erst stattfinden, wenn bei geplante Neu¬
bau für diese Schule vollendet ist und der Platz
daher frei wird. Seitens der Finanzkommission
wird hierzu vorgeschlagen, da bis zur Übernahme
ja noch einige Jahre vergehen werden, von dem Re¬
flektanten eine Kaution in Höhe von 3000 Mark zu
verlangen, welche verfallen solh wenn jener oom

Vertrage etwa zurücktritt. 5DU Magistratsvorlage
wird mit diesem Antrage der Finanzkommission a n -

genommen.
Die nächste Vorlage, in welcher der Magistrat

die Zustimmung nachsucht, daß a. von der früher ge¬
plant gewesenen Anlegung eines vom Posenerplatz
über das Scheibnersche Grundstück nach Wißmanns-
höhe führenden Weges Abstand genommen, b. das
Gebäude der Praparandenanstalt unmittelbar am

Posenerplatz auf der freien Baustelle Posenerplatz
Nr. 6 unter Freihaltung eines 3 Meter breiten Zu¬
ganges nach dem Hinterlande errichtet, und c. der
Bauplan zum Neubau der Praparandenanstalt auf
Grund des übersandten Vorentwurfs ausgearbeitet
werde, wird nach längerer Debatte auf Antrag des
Stadtverordneten Wolfen bis zu der am nächsten
Donnerstag stattfindenden Sitzung vertagt und
gleichzeitig beschlossen, mit der Beratung über dieses
Projekt diejenige der im inneren Zusammenhang
damit stehenden Vorlage betreffs des Siechen-
Hauses zu verbinden.

Zum Etat der Stadtbibliothek für das laufende
Rechnungsjahr werden verschiedene Nachbewilligmr-
gen gefordert, die sich zusammen auf 4000 Mark be¬
laufen. Es handelt sich um die Kosten für Einricht¬
ung der elektrischen Beleuchtung, Beschaffung von
Utensilien, wie Regale, Stühle usw. und für Ein-
binden der geschenkten Bücher. —In der Diskussion
über diese Vorlage plädiert Stadtv. Cohnfeld
für Einrichtung von Gasbeleuchtung anstatt der
elektrischen, da man Sparsamkeit walten lassen
müsse. — Stadtrat Wolfs bittet demgegenüber,
es bei der elektrischen Beleuchtung zu belassen, da
mit dem Gaslicht größere Feuergefährlichkeit ver¬
bunden fei, zumal in Räumen, wo Bücher aufge¬
stapelt sind, ferner wegen der größeren Bequem¬
lichkeit und zweckentsprechenderen Verwendbarkeit
elektrischer Lampen.

1000 gr Wasser, sind absolut ungiftig, geschmacklos und
nicht ätzend. Dieselben erzeugen m einigen Tagen einen
starken Appetit (Gewichtszunahme bis 12 kg in zwei
Monaten), kräftigen äußerst schnell das Blut, sogar in
den verzweifeltsten Fällen von Blutschwäche, verbrennen
die Bazillen, regeln den Stoffwechsü (Zuckerharnruhr,
Gicht), desinfizieren und kräftigen den Magen, den
Darm und die Nieren, ohne irgendwelche schäd-

nn

Gegenüber dem Hinweis von anderer Seite
auf die beträchtlichen Opfer, welche der Stadt durch
die Bibliothek schon erwachsen seien und dem Ver¬
langen nach größerer Sparsamkeit betont Stadtrat
Wolfs, daß die städtische Bibliothek eine äußerst
segensreiche Einrichtung sei und man die verhält¬
nismäßig geringen Kosten nicht scheuen solle. Die
Bibliothek werde bereits stark vom Publikum fre¬
quentiert; auch die Schüler der höheren Lehran¬
stalten besuchten sie eifrig, besonders um geeignete
Werke für ihre Aufsätze zu Rate zu ziehen. (Heiter¬
keit.) — Im gleichen Sinne äußert sich Stadtrat
Wolfen. Die Bibliothek fei ein Mittel, um die
gebildeteren Elemente mehr an unsere Stadt zu
fesseln. Wenn auch naturgemäß nicht sämtliche
Werke, die verlangt würden, in ihr zu finden seien,
so habe man sich doch mit Bibliotheken in anderen
Städten in Verbindung gesetzt und dieVereinbarung
getroffen, die Werke mit ihnen auszutauschen, so;
daß dadurch den weitgehendsten Anforderungen ent¬
sprochen werden könne. •— In der nun folgenden
Abstimmung werden die sämtlichen' Nachsorderun-
gen, auch die Einrichtung des elektrischen Lichtes,
von der Versammlung bewilligt.

Der Magistrat ersucht ferner um Zustimmung
zum Beschlusse vom 3. Juni 1904, wonach die;
Offerte des Herrn Korth vom 18. Mai 1904, in
welcher er verspricht, als Anliegerbeiträge für die
östliche Seite der Hippelstraße sogleich 6000 Mark;
und bei Bebauung seines westlich von der Hippel¬
straße belegenm Grundstücks weitere 6000 Mark!
zu zahlen und diese letzteren bis zur Zahlung mit'
4 Prozent zu verzinsen, angenommen wird. Die
Bau- wie die Finanzkommission empfehlen die An¬
nahme des Vertrages. Letztere empfiehlt noch. Me.
Bedingung zu stellen, daß die zweite oben genannte
Rate von 6000 Mark hypothekarisch eingetragen
werde und zwar nach dem Ermessen des Ma¬
gistrats^ auf dem Hauptgrundstück oder dem Rest-
grundstück. Gegenüber dem Standpunkt der Bau¬
kommission, welche die Angelegenheit im obigen
Sinne auch deshalb geregelt sehen möchte, weil
man wünschen müsse, daß die aus der Angelegenheit
mit Herrn K. entstandene Erregung sich endlich lege,
betont die Finanzkommission, daß zu irgendwelcher
Erregung durchaus kein Grund vorliege. Sie ist
vielmehr der Ansicht, daß Herr K. mit der
Anlegung der neuen Straße ein gutes Geschäft ge¬
macht habe. — Der Magistratsantrag wird mit der
obigen Forderung der Finanzkommission betreffs
der hypothekarischen Eintragung, schließlich an¬
genommen.

Der letzte der heute zur Beratung gelangenden
Gegenstände der umfangreichen Tagesordnung be¬
trifft die Genehmigung des Stundenplans der
staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule für das
Sommerhalbjahr 1904. Es sind sieben neue
Klaffen eingerichtet worden, in welchem in diesem
Jahre noch der Unterricht aufgenommen werden
wird. Auf Antrag des Stadtverordneten Wolfen
wird eine Resolution hierzu angenommen,
wonach die Versammlung wünscht, daß ihr in Zu¬
kunft der Stundenplan vorgelegt werden möchte,
bevor er in Kraft getreten ist. Die Genehmi¬
gung des bezeichneten Stundenplans wird eben¬
falls ausgesprochen.

Die übrigen noch auf dem Tagesprogramm
stehenden Vorlagen werden auf die am nächsten
Donnerstag stattfindende Sitzung vertagt. Schluß
der heutigen Sitzung nach 7 Uhr.

iHili

-> Srmte Chronik
— Brunsbüttelerhafen, 30. Juni. An Bord des

englischen Kreuzers „Juno“ platzte nach dem
Passieren der Schleuse auf der Elbe im Vorderschiff
eine Rakete, wodurch Feuerwerkskörper explodierten.
Zwei Mann sind tot. Das Feuer wurde
durch die Mannschaft des Kreuzers gelöscht.

— Chemnitz, 30. Juni. In der Nähe von
Gelenau überschlug sich gestern abend auf der ab¬
schüssigen Landstraße ein Automobil mit vier In¬
sassen. Einer derselben wurde getötet; die drei
anderen erlitten schwere Verletzungen.

—Trier, 1. Juli. (Drahtmeldung.).
In der letzten Nacht sank die Temperatur an der
Eifel und Hundsrück unter Null. Die Gartenge¬
wächse sind vielfach erfroren.

— Wien, 1. Juli. (D r a h t m e l d u n g.)
In Tarnopol stürzte eine Wand des ruthenischen
Gymnasialgebäudes zusammen. Mehrere Schüler
wurden aus dem Schutt hervorgezogen. Zwei
davon befinden sich in hoffnungslosem Zustande.
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 1. Juli.

* Das Festprogramm für den morgigen
e r st e n Tag des Provinzial-Sängerfestes (Sonn¬
abend, 2. Juli) sei nochmals kurz verzeichnet. Stift
Vormittag Empfang der auswärtigen Gäste am

Bahnhof, Begrüßungsschoppen im Gambrinus-
garten und Generalprobe zum ersten Fest¬
konzert ant, Sonnabend um 5 Uhr nachmittags.
Dieses findet bekanntlich in der Exerzierhalle des
14. Jnf.-Reg. Cronerstraße statt, Eingang in den
Vorhof durch das Gittertor an der Cronerstraße.
Die Konzerthalle hat zwei Eingänge, einen Zu
den. Plätzen für 2 Mark und 1,50 Mark, einen
anderen zu den nicht nummerierten und den Steh¬
plätzen. Bezüglich des Vorverkaufs der
Eintrittskarten verweisen wir auf die An¬
zeige in heutiger Nummer. Nach dem Festkonzert
findet das F e st es s e n bei Patzer statt, während
das ursprünglich für Sonnabend nachmittag in Aus¬
sicht genommene Gartenkonzert bei Patzer aus¬

fällt. Der Sonntag bringt dann Frühkonzert
an der 5. Schleuse, Festzug und zweites Festkonzert
(Vokal- und Instrumental) bei Patzer.

* Im Elysiumtheater ging gestern unter dem
Namen „N i m b u s“, drei lose Akte von Wagh, eine
Kollektion von drei Einaktern in Szene,
die zwar keine gloriosen Theaterstücke, aber in ge¬
wissem Sinne originell sind. Der Verfasser schil¬
dert, wies gemacht wird, um sich mit dem Strahlen¬
kranz des Nimbus zu umgeben. Dies geschieht in
der Form der K a r r i k a t u r, die einzelne Züge
ins Groteske verzerrt. Ein Theaterstück in land¬
läufigem Sinne ist keiner der drei Einakter, denn
was sie schildern, spielt sich in dem Zeitraum von Mi¬
nuten ab; es sind vielmehr Plaidoyers zu einem
bestimmten Beweisthema, die aber trotz aller Derb¬
heit der Safire und Karrikatur nicht ohne Geist und
Witz sind. Am amüsantesten ist das zweite Stück
der Kollektion, „Die Heldin des Tages“,
das französische Verhältnisse karrikiert. Eine Schau¬
spielerin war dadurch „lanziert“ worden, daß man

das Gerücht aussprengte, sie wäre direkt aus dem
Zuchthause gekommen, wo sie einige Jahre „abge¬
macht“ hätte, weil sie ihren Geliebten vergiftet hätte.
Das Publikum vergöttert sie, obgleich sie weder
schön, noch eine gute Schauspielerin ist. Da eines
Tages bringt eine Zeitung die Nachricht, daß die
Zuchthausgeschichte ein Schwindel und daß die
Schauspielerin vielmehr eine ganz ehrbare Person
ist.- Diese „Sensation“ verbreitet sich kurz vor der
Vorstellung im Theater, und das Resultat ist, daß
die eben noch vergötterte Diva ausgezischt und nie-
dergebrullt wird und daß der Direktor sie zum
Tempel hinaussagt. Einige hübsche Details bringt
auch das dritte Stück, „Lehman n“, es hat aber
den Fehler, daß es zu lang ist, und daß die „Schla¬
ger“ nicht, so. geschickt gruppiert sind. Hier gibt
sich ein Zigärrenreisender (Lehmann) einen Nim¬
bus dadurch, daß er sich dreist und frech eine
Audienz bei einem zu einem Einweihungsfest er¬

schienenen Minister erzwingt, um sich einen „Aus¬
trag“ zu verschaffen. Das hat ihm so viel Nimbus
verschafft, daß ihn die Spießbürger der Stadt um

die Gnade Litten, statt des Ministers, der unter
einem Vorwände abreiste, die Einweihung zu voll¬
ziehen. Daß nebenbei auch scharfe Schlaglichter aus
den „Nimbus“ der anderen Beteiligten, insonder¬
heit den des Ministers, .fallen, versteht sich von selbst.
In dem letzten Stück handelt es sich um Ähnliches.
Die Ausführungen waren recht, hübsch und dem
Gegenstände entsprechend. Aus eine detaillierte
Würdigung der einzelnen Leistungen der Künstler-

schar können wir bei der großen Zahl der bei den
Aufführungen aktiv Beteiligten nicht eingehen, es

mag die Feststellung genügen, daß sich auch hier
wieder gezeigt hat, daß der Elysiumbühne zahlreiche
recht gute Kräfte zur Verfügung stehen, die sachge¬
mäße Aufführungen gewährleisten.

f Entschädigungsklage gegen die Stadtgemeinde
Bromberg. Im Frühjahr v. I. trat bekanntlich
bei den Wasserleittmgserdarbeiten in der Brücken¬
straße ein größerer Rohrbruch ein, durch welchen
mehrere Keller der anliegenden Häuser unter
Wasser gesetzt und die dort lagernden Waaren mehr
oder weniger beschädigt wurden. Die betreffenden
Kaufleute beantragten darauf beim Magistrat
Schadenersatz und als dieser verweigert wurde, be-
fchritten sie den Klageweg. Vorgestern wurde dar¬
über in zweiter Instanz vor dem Oberlandesgericht
Posen verhandelt und dahin erkannt, daß die
Stadt zur Entschädigung prinzipiell verpflichtet sei.
Im übrigen wurde die Klage zur Feststellung der
Höhe des Anspruchs an die erste Instanz zurückver¬
wiesen. Die erste Instanz hatte ursprünglich das
Objekt auf 20 000 Mark festgesetzt. Das Urteil des
Oberlandesgertchts stützt sich auf ein Gutachten des
Oberregierungsrats Kray-Posen.

* Ferien! Endlich ist der von der Schul¬
jugend langersehnte große^Tag gekommen, da die
Schule ihre Zöglinge auf Wochen freigibt: Die
großen Ferien nehmen mit dem heutigen Tage
ihren Anfang. Nun geht es hinaus in Gottes freie
Natur, denn Tage der Erholung, Erfrischung und
Erstarkung sollen ja die Ferien sein. Und gerade
den Stadtkindern tut eine solche Erholung an

Körper und Geist doppelt not. Aber wie wenigen
ist eine Bade- oder Erholungsreise, wenn auch nur

eine ganz kleine, ermöglicht! Da ist es nun unter
unseren neueren, humanitären Bestrebungen eine
der segensreichsten, daß man durch Ferienkolonien
auch den ärmeren und ärmsten Kindern zur Stär¬
kung der Gesundheit verhilst und es ist zu
wünschen, daß gerade dieser Zweig der modernen
Wohltätigkeitsbfftrebungen immer größere Aus¬
dehnung gewinne. Hier in Bromberg besteht zwar
kein „Ferien-Kolonie-Verein“ und für diesmal ist
es auch zu spät, um etwas nach dieser Richtung hin
in die Wege zu leiten. Mer jedenfalls sei an

dieser Stelle die Anregung dazu gegeben. Auch die
neuerdings veranstalteten, von erfahrenen Pädag¬
ogen geleiteten Lüges-Ferienausflüge finden im¬
mer mehr Anklang; wissen doch die Eltern hier ihre
Kinder in guter Obhut. Hoffen und wünschen wir
aber zum 'Schlüsse allen „Interessenten“ für den
Ferienmonat gut Wetter und dito Erholung, damit
das Wort „Glückliche Ferien!“ nicht ein frommer
Wunsch, sondern ein Ausdruck der Befriedigung
werde.

f Wasserrohrbruch. In der vergangenen Nacht
wurde durch einen Wasserrohrbruch der Wöllmarkt
überschwemmt. Es mußte das Wasser abgesperrt
und dadurch weiterer Schaden verhütet werden.

f Versetzung. Der Katasterlandmesser Waetz-
mann ist von hier an die Regierung in Posen
versetzt.

f Neue Apotheke in Crone a. Br. Die Kon¬
zession zu der neuen (zweiten) Apotheke in Crone
a. Br. ist dem Apotheker Breitsprecher verliehen
worden.

F Crone a. Br., 30. Juni. (ZumVerkehr
der K l e i n b a h n.) Vom 6. Juli ab werden zu
den Sonderzügen, die am Sonntag und Mittwoch
um 12 Uhr 30 Mn. mittags von hier nach Brom¬
berg abgelassen werden, Rückfahrkarten nach Mühl¬
thal und Oplawitz zu einsachn Fahrpreisen aus¬

gegeben werden. Im Interesse des Croner Pu
blikums wäre es indessen wünschenswert, wenn für
Len Sonderzug am Sonntag auch Rückfahrkarten

zum einfachen Fahrpreise bis- nach Bromberg zur
Ausgabe gelangen würden. Dadurch würde den,
Erörtern die Gelegenheit geboten werden, ohne
große Kosten am Sonntag ein Theater in Bromberg
besuchen zu können. Die Betriebsleitung der Klein¬
bahn hat es genehmigt, daß die Sänger, welch
sich zur Teilnahme an dem -Provinzial-Gängersest
nach Bromberg begeben, die am 2. Juli gelösten
Fahrkarten auch zur Rückfahrt am 3. Juli benutzen
können, doch müssen die von den Mitgliedern ge¬
lösten Fahrkarten aus der Rückseite mit dem Ver¬
einsstempel gekennzeichnet sein.

R Schulitz, 1. Juli. (Verkauf. Z u m

Sängerfest.) Der Besitzer August Krüger in
Getan hat seine 300 Morgen große Besitzung an

den Kaufmann Lewin Meyersohn, Schulitz, für den

Preis von 36000 Mk. zwecks Parzellierung verkauft.
— Der Männergesangverein „Sängerrunde“ nimmt
an dem Provinzial-Sängerfest zu romberg in einer
Stärke von 30 Sängern teil.

a Kruschwitz, 30. Juni. (Eine polnische
P r o t e st v e.cs a mml ü n g) gegen das neue

Ansiedlungsgesetz fand am Mttwoch nachmittag hier
im Gasthaus zum „Mäuseturm“ statt. Reichstags¬
abgeordneter Dr. Krzyminski unterzog das An¬
siedlungsgesetz einer Besprechung. Nach kurzer
Debatte wurde eine Resolution, in der sich die Ver¬
sammlung gegen das Gesetz ausspricht, ange¬
nommen.

T Lissa, 30. Juni. (Bür ge rm ei st er -

w a h I.) Der bisherige Zweite Bürgermeister
unserer Stadt, Herr Wollberg, wurde gestern zum
Ersten 'Bürgermeiste gewählt. Von 20 Wählen er«

hielt Herr Wollberg 17 Stimmen, drei Wahlzettel
waren unbeschrieben. Hoffentlich bestätigt die Kgl.
Regierung diese Wahl.

Insterburg, 29. Juni. (Städtische
T r a u e r k u n d g e b u n g.) Heute, am Beerdi¬
gungstage des deutschen Dichters und Politikers
Wilhelm Jordan, haben hier in seiner Geburtsstadt
alle städtischen Gebäude halbmast 'g e f l a g g t.
An die Tochter Wilhelm Jordans, Frl. Emma Jor¬
dan in Frankfurt a. M., wurde ein Beileidsschreiben
seitens des Magistrats gerichtet.

Der Krieg.
(Letzte T e l e g r a m m eJ

Petersburg, 1. Juli. Die Russische Telegr.-
Agentur meldet aus Qiaujang: Ein Bote von der

Mandschureiarmee 'berichtet, daß die Japaner,
welchen es sogar an Scheidemünzen in genügender
Menge fehle, Z a h l u ngen an die chinesische oder
koreanische Bevölkerung entweder in japanischem
Papiergeld leisten mit dem Aufdruck, daß Bar¬
zahlung aus der russischen Kriegskontribufion er¬

folgt, oder falsche russische Kreditscheine verabfolgen.
Statthalter Alexejew habe eine Proklamation er¬

lassen, worin die chinesische Bevölkerung vor diesen
Kreditbillets gewarnt wird.

Petersburg, 1. Juli. Die Russische Telegr.-
Agentur meldet aus Mükden, daß die Zeitungs-
meldungen über eine Seeschlacht bei Port Arthur
und über große Verluste der Russen, über den Tod
des Kontreadmirals Uchtomski und 700 Mann

völlig unbegründet seien. Das russische Geschwader
sei ohne jeglichen Verlust in den Hafen zurückgekehrt.
Auch die Schiffe hätten nicht gelitten. In dem

Nachtkampf der Torpedoboote hätten zwei der

russischen Torpedoboote unbedeutende Be¬

schädigungen erlitten. Anscheinend fielen
liche Torpedoboote in den Gründ gebohrt.V “

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 1. Juli. (Berl. Tagebl.) Die Er¬

neuerung des Kalisyndikats ist gescheitert, da büe
Gesellschaft Hedwigsburg auf größerer Beteiligung
und einem Mehrumsatz von etwa 55 000 Mk. jähr¬
lich bestand.

Berlin, 1. Juli. (Pommernban f>
pro z e ß.) Im Prozeß gegen Schulz und Rormik
wegen zweier Fälle der Untreue und dreier Fälle
Bilanzverschleierung wurde Sch. zu 3V2 Jahren Ge¬
fängnis und 30 0Ö0 Mark Geldstrafe, Romeik zu
drei Jahren Gefängnis und 6000 Mafik Geldstrafe
verurteilt. Beiden sind aber 2 Jahre Gefängnis^
auf die Untersuchungshaft angerechnet worden. Von
der Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte ist Abstand genommen worden. Dtze
Antrag der Staatsanwaltschaft auf Wiederverhaft-
ung der beiden Angeklagten wurde abgelehnt. Bau¬
rat Bohl wurde von der Anklage der Beihilfe zur
Untreue freigesprochen.

Braunschweig, 1. Juli. (Berl. Lokal-Anz.)
Die Stadtverordneten beschlossen die Einführung
einer Umsatzsteuer für Warenhäuser und ähnliche
Betriebe.

Wiesbaden, 1. Juli. (Privat.) In der
gestrigen Verhandlung des Beleidigungs-
Prozesses Dr. Fischenichts gegen den Dezernen¬
ten der Medizinalabteikung der hiesigen Regierung
Geheimrat Dr. Pfeiffer wurde letzterer nach 14stün-
diger Verhandlung zu 450 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Paris, 1. Juli. Der Generalstaats¬
anwalt erklärte vor der Untersuchungskom-
mifsion, er halte das Verhalten Mille¬
rands für richfig und sachgemäß.

Petersburg, 1. Juli. Als gestern abend gegen
11 Uhr ein Offizier und drei Matrosen sich der
Treppenluke des glücklich gehobenen Torpedoboots
„Delphin“ näherten, entstand aus unbekannter Ur¬
sache eine Explosiv n, durch welche die Ge¬
nannten leichte Brandwunden erlitten.

Kronstadt, 1. Juli. In vergangener Nacht
entstand im hiesigen Arsenal, und zwar in dem
Lagerraum für Torpedos, durch ■ die E x -

p l o s i o n eines Dampfrohrs ein B r a n d. Es
wurden 5 oder 6 Torpedos alter Konstruktion
zerstört.

Madrid, 1. Juli. Der Senat genehmigte die
Branntweinsteuernovelle. Die Kammer nahm das
'Gesetz an, wonach die Veröffentlichung von
Annoncen in Spanien bezüglich auswärtiger
Lotterien, sowie der Umlauf auswärtiger Lose unter¬
sagt wird.

(ReSbra«
verbi BSrfrndepeschen.ottm)

Berlin, 1. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Miy.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 123,00123,50
30/0 Dt. Reichsa.

1

30.

187,30

1.
201,40
219,10

16/80

Kurs vom

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,75 92,26
185.50
241.50

216,90 216,10
I263P0!l97,25

Danzig, 1. Juli, angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
hochbunter
roter

Roggen: Tendenz: ohne Handel
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile jed. Zeit.

Balletmeister E. lVittiff,
Schleinitzstraße 1. (117

1 Königreich Sachsen '

j Technikum Hainichen
lllöhere Lehranstalt für Maschinen-1
Innd Elektro - Ingenieure, Techniker |

nnd Werkmeister.

j Programme kostenfrei?!

Primaner wünscht Nach¬
hilfestund. z. ert, a. währ. d. Fer.
Gest. Off. u. N. N. 17 a. d. Gschst.

Kw englisch. Unterricht.
(Abendstd.) Gefl. Off. m. Preis
11 . Nr. 25 an die Geschst. d. Z.

Nachhilfestunden
erteilt J. Kowalski» Fröhnerst. 6.

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Auktion Uhr'
in der Auktionshalle Mauerftr. 1
ff. erstkl. Schreibmaschine, ff. Fahr¬
rad und Zubehör (Brennabor),
ff. Nähmaschine (Viktoria), Regu¬
lator, Teppich,Vorleger, Portieren,
1 nußb. Kleiderschrank, 1 dunkl.
Kleider-, 2 Eimer- u. 1 EiSspind,
Plüschsofa, 1 gr runder Tisch,
Kinderschrcibpult, 2 Klappstühle,
1 gr. Ölgemälde, gold. Herrenuhr
m. Sprungdeckel, Taschenuhren,
iJagdvüchse m.Kngelformen, ITer-
zerol, 14 seit. Geweihe,! Leierkasten,
1 Flügelinstrument, 1 Dauerbrand¬
ofen, gr. ei'. Kesselofen, 1 gr. Bade¬
wanne, Bierleilungspumpe, 2 Bde.
Kochbuch, seid. Blusen, Kleider- u.
andere Damengarderobe, 1 großes
wollenes Umschlagetuch, Zigarren,
neue Bilder,pass f.Wiederverkäufer,
Strohhüte für Damen n. Herren,
Mb. Blechgeschirr u. vieles andere.
Crohn, Auktionator. Manerstr. 1.

Bei der heute in unserem Geschäftslokale durch einen
Notar erfolgten 18. Ziehung: der (133

Brauchen SieGM^WD
auf Schuldschein, Wechsel. Bürg¬
schaft,Hypothek, Police, Erbschastrc.
so schreiben Sie an C. G. Müller,
Berlin 318, Dorotheenstr. Jede
Anfrage wird sofort diskret und
kostenlos beantwort. (Streng reell!)

12 0(RT SHrttf
r

z. 1. St. sof. z. verg. anSelbstleiher.
Off, n. Z. E. an die Gschst. d.Z.

3-6000 Mk. a. Land, od. get.
z. verg. Off, u. 8 an d. Geschäftsst.

BöooüäRstti
nitf eilt gut verzl. städt. Grundstck.
Off, u. R. 75 an d. Geschst. d. Z.

Wer leiht einer amt. ehrl. Witwe
150 Mk. gegen pünktl. monatl.
Abz. Off, u. H.«. 10 q. d. Geschst.

6000 Mk.gftS
zu cebieren gesucht hinter 6500 M.
Bankengelder. Otto Wölm,
Bauunternehmer, Fordon. (1839

2lnttt»n «ÄS
Sonnabend den 2. Juli,

vormittags 10 Uhr, werde ich
2 Kleiderspinde, 2 Wäschespinde,
Küchenspind, Spiegelspinde,
Tische, Stühle. Spiegel, 5 Bett¬
stell, m. M., Stoffreste, Jakette
und Mäntel, Taschenuhren u.b.a.

versteigern. (1870
Ohrzanotrski,Auktionator.

3(!0001.ycMer.,Ä
Off, unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

I kebLMdMSHre, |8 Stellung irgend welch. Art §
8 in Bromberg ob. Umgegend, ffl

I Off. sud 8. ll. a.d.Gst. d.Z. 8

iiSnTESEE
! Schreibmaschine erl. hat, sucht
IP. sof. od. 8.15. d.M. Stellung.

Giu tüchtiger Rohrleger
verlangt Bahnhofstraße 83.

4 Mo Partialobligationen
der

Zuckerfabrik Union
sind folgende Nummern gezogen worden :

Iiitt. A. ä M. 500,—
Nr. 25. 30. 34. 41. 02. 102. 103. 132. 161. 184.

liitt. B. ä !H. 1000,—
Nr. 215. 253. 278. 293. 308. 311. 373. 384.

389. 398.
liitt. C. ä M. 8000,—

Nr. 420. 438. 453.
Die Rückzahlung erfolgt am 1. Oktober 1904

bei der Brombergser Bank für Handel nnd Gewerbe
in Brombergs als Nachfolgerin der Bankkommandite M Fried¬

länder, Beck & Co. zu Bromberg und bei der Berliner
Handels-Gesellschaft in Berlin.

Bromberg, den 1 . Juli 1904.

Bromberger Bank für Handel nnd Gewerbe.

Ane Pnrterre-Wohiliiilg,
bestehend aus 3 Zimmern und
Küche, zum 1 . Ok ober zu verm.
Wilhelm Ehlert, |öill)elmftrtt|e 76.

Leistungsfähige

juhr-Weruehmkt
zurAnfuhr v.Banmaterialien
auf der Neubaustrecke Regen-
walde-Labes finden von so¬
fort dauernde und lohnende

Beschäftigung. ,
(133

JuliusBerger,@dläu,
Bromberg, Königstr. 13.

20 Frauen
Tagelohn 1 M. it. Essen, sucht so¬
fort Krüger, Bromberg,
1879) Schmiedegaffe 4, a. Park.

Ein jung. Mädchen f. nachm,
sof. ml Friedrichstr. 42,2 Tr. I.

Eine Aufwärt. gef. von sofort.
Bahnhofstraße 19, 1 Treppe.

Wohnung, 4 Zim., ruh., mit
Gartenben., z. 1.9. oder 1.10. gef.
Angeb. mit Preisang. unter B.
E. 50 an die Geschäftsst. d. Z.

Gesucht zum 1. 10. 2 Zim.,
Küche, Entree im best. Hause v. 2
ruh. Damen, Danzigerstr. bevorz.
Off. uni. M.6 an die Geschäftsst.

Laden n. Wohn., bes. für Barb.
geeign., seit 13 Jahr. Mater.-Gesch.
betr. Zu erst. i. d. Geschäftsst. d. Z.

Bin toben mit Wohimg
der sich zum Friseurladen
eignet, sofort od. später zu verin.
Wilhelm Ehlert, Milhelmstraße 76.

für vormittags
sofort verlangt.

Mittelstraste 5, 2 Treppen.
AttsMrtrriil

1 jung., saub. anst. Anfwarte-
mädchen für Vorm. v. sof. gesucht

Rinkauerstr. 11, pari., links.

Suche per sofort (133

Oscar Pink, Rutzholzhandlg.

Gesucht v. 15. 7. 1 Stube mit
Küche. Off. mit Preis u. A. ll.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wilhelmstraste Nr. 2
Parterrewohnung, 4 Zimm., Zub.,
Gartenpromenade v. 1. Okt. z. vrm.

3Zimm.,Zbh.,Kochg.
v. 1 . 10. zu verm. prt.

oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethftraste 18, im Laden.

Töpferstr. 15 3 Zimmer,
Kabinet, Küche, Kammer. Balkon,
für 330 Mk. zu vermieten. (1835

Herrsch. Wohn., II. Et., 6 Z.,
Gas, Zubeh. v. 1.10. z. verm. Näh.
Gymn.-Str. 3,III. Bes. 9-12 u. 3-6.

1 WM., rUmm.'Küche,
ist an kinderlose Mieter zu verm.
J. Sobiecki, Neue Pfarrstr. 12.

Herrschilftliche Wotzililnz,
Rinkauerstraste 38, 5 Zimmer
u. Zubehör, Stall, Remise, vom
1. io. zu vermieten. Zu erfragen
Mittelstraste 48. Boehl.

1 Wohnung mit 3 Zimmern,
Küche u. Zub., i. d. Nähe d. Gymn.
z. 1.10. zu verm. Hempelftr. 27.

Fortzugshalb. 2 Zimmer u.

Znh. v. I.Aug. sehr bill. zu verm.

1878) Blumenftr. 4, Hof.
2 herrsch. Balkon-Wohngn.

1J n. II. Et , je 6 Zim. m. all. Komf.
Neuer Markt 3 v. sof. resp. 1 10.
zn verm.; Pass. a. f.Rechtsanw. Näh.
Bartko-wski,Schndrmst.,Maukrst.18

Kleine Wohnung, 2 Zimmer
und Küche, vom 1. Oktober zu
verm. Kornmarktstr. 7, 1 Tr. l.

Frenndl. möbl. Zimmer
sep. Eing. z. verm. Bärenstr. 7, II.

| 25. Provinzial-Sängerfest.
Sonnabend, den 2. d. Mts., nachm. 5 Ehr:

Grosses Festkonzert
im Exerzierhause Regiment 14, Cronerstr.

Billets 2 Mark, 1,50 Mark, 1 Mark, 0.50 Mark bei
Eisenhauer, Herse, E. Stössel.

Sonntags, den 3. d. Mts., nachm. 5 Ehr:

Grosses Instrumental- u.Vokal-Konzert
bei Patzer. (815

Festrede. Fahnenweihe. Männerchöre mit Orchester.
Konzert der Kapelle Regiment 14.

Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren dieHälfte.
Billets in der Konditorei Krage u. Zigarrrenhandlg.

Max Krause, Theaterplatz.

O» ♦ ♦»»

Bickmanns
Garten-Etablissement,

Wilhelmstraste Nr. 71.

Menu zu Sonnabend. 2 . Juli 04:

Spargelsuppe.

Gemüse mit Beilage.

Kalbskeule, gespickt.
K affe e.

Couvert ä 1.00. (134

Schülkes Mourant
Schleusenau

Sonntag, den 3. Juli 1904:

Großes Cllrtenklillzert
Illumination deS Gartens

grostes Feuerwerk
und Jrrlichter-Polonaise.

Rot- u. Rheinweinflaschen,
Weinfäss. kft 5.P/ritz,Kasernstr.2.

Fleischerei-Grundstück
in guter Lage ü. fest. Hyp. ist bei
10—15000 M. Anz. zu verkaufen.

A. NanLaok, Rinkauerstr. 32.

WM. sott 4 Smmmt,
Küche mit Gas, 3 Kam., Entree zu
vermiet. Windmühlenstr. 6, II.

Eine herrschaftliche, 6 zim.
Wshttttiig
Scheunematin,5) <utSidetft.43,1

Redner - Tischpult, auch als
Notenpult zu gebr., prkt.Biolin-
schule, preisgekr.; Stimmpfeife,
Tonart, angbd., elekt. Taschen¬
lampe, Stabsorm; 1 kl. Kantsch.-
Typen-Druckerei, üb.175Buchst.
u. Zahlen, m. Stempelkissen usw-,
1 Herren-Badeanzng, ganz neu

(mittl. Figur) sehr billig zu verk
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine alte Nähmsschiite
ist für 15 Mark zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäftsst. b: Ztg.

• Rehwild,
II gsanz nnd zerlegst
Mh empfiehlt 486
wwilh. Hildenbrandt'
■■Bahnhofstr. 3. Femsp.27

Kräftiger gntrr (1809

rmttasstrsch
ist Bahnhofstr. 62, II, zu haben.

Achtuus' $on6i,“e

ab:

Frisch geschlachtetes Fleisch.
Rostschlächterei Dorotheenstr.8.

Sictappatat mit Ässpiild
it. Tonbank zu verk. Off. uut.
M. 8 . 83 an die Geschäftsst. d. Z.

Meyers Konversationslexikon
neueste Ausl., Vst. m. Supp. b. z. vk.
Off, u. 786 a d. Gefch. d. Ztp. erb.

Zum Abdruck ist ein Kachel¬
ofen zu verkaufen. Zu erfragen
Kornmarktstraße 7, 1 Tr. links.

Eintr. frei Anfang 4 Uhr
wozu ergebenst einladet
133) EwaldSchülke.

Dampfer „Victoria“.
Morg. Sonnabend Dampferfahrt,
n. Hohenholm. Abfahrt nachm. 3,
Rückf. 7'/z Uhr abends. Mond¬
scheinfahrt! Abfahrt 9V2, Rück¬
fahrt ca. 2 Uhr. Sonntag v. Nachm.
2 l /a U. regelmFchrt. n.Hohenholm.

»uln.äiS'r'gg
Schönster Ausflugsort

ist derSchulitzerStadtpark.
Mein daselbst in schönst. Fichten¬

wald idyllisch geleg. Parkrestaurant
empfehle ich den geehrten Vereinen
u. Schulen der Stadt u. Umgd. zur
gest. Benutzung. Sommerfrischler
genießen in meinem 5 Min. v. Park
gel. Hotel billigste u. beste Verpfleg.

Hotel August Kruegser,
1249) Schulilr.
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■IGrosser Saison=Räumungs-Verkauf!*
i
I

j* L>
XJm unserer verehrL eine ganz besonders günstige Kaufgelegenheit zu gehen, haben wir grosse Posten unserer durch Eleganz und

Dauerhaftigkeit weltberühmten Schuhwaren

im Preise wesentlich herabgesetzt
und stellen dieselben

nur noch bis Sonnabend, den IG. Juli
PT so lange die Vorräte reichen *WW zum Verkauf.

Unter vielen, anderen Artikeln empfehlen wiy beispielsweise!

C:
%>e

JL*

Herren - Zugstiefel
Beetes Rossleder, bewährter Strassenstiefel

Hk. 4.90
Herren - Zugstiefel

<LGanzen,Wichslecler., extra stark genagelt

Hk. 4.90
Herren-Schnallenstiefel

das Bequemste der Gegenwart

Uli. 5.40
Herren-Schnürstiefel

Wichsleder, sehr haltbar

Mk. 4.>?5
Herren-Schnürstiefel

echt Chevreau, elegant

Hk. 8.50
Herren-Sehnürschuhe

Wichsleder, sehr praktisch

Hk. 3.00
Herren-Segeltuchschuhe

Sport- u. Strassenschuh

Hamen-Knopf- u. Schnürstiefel
echt Chevreau, sehr elegant

Mk.8.85
Hamen-Knopf- u. Schnürstiefel

lein braun u. rot Leder, moderne Ausführung

Hk. 5 25
Bamen-Knopf- u. Schnürstiefel

Chevreau, sehr preiswert

Hk. V 50
Hamen-Schnürschuhe

btzstys Wichsleder, beliebter Strasseusphuh

Hk. 2.00
Hamen-Knöpfschuhe

solider Strassenschuh, bequem

Hk. 3 -

Hamen-Spangenschuhe
aus feinem Bockleder, leicht

Hk. 2.85
Hamen - Spangenschuhe

Kalblack, mitLederabsatz, sehr cbjck

Hk 4 50

.

Hamen-Hausschuhe
schwarz und rot Leder, solide

MEt. 1.70
Hamen - Spangenschuhe

rot Leder, dauerhaft

Hk. 2.05
Bamen-Spangenschuhe

weiss Leder, sehr fein

Hk. 2.05
Hamen - Tanzschuhe

WWS Glace - Leder, ausgeschnitten

Hk. 2.05
Hamen - Reiseschuhe

Melton mit Cordeisohle, extra leicht

Mit. 0.05
Hamen - Spangenschuhe

Gemsleder mit Perlgarnitur, hochelegant

Mit. 4.50
Hamen-Lederpantoffel

Chagrinleder mit Hackenpolster

Hk. 1-05Mit. 2.05
Knabeh«, Mädchen- n. Kihder-Fueshekleidungen

in Riesen - Auswahl!

Selten günstige Gelegenheit, um den Bedarf für die Resse-, Bade- und Ferien-Zeit zu decken!

d
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Sport-Beschuhutigen
für alle Zwecke!

Conrad Tack & C
r

ie
Beutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken Burg b. Mgdbg.

II III -III— III

Bromberg, Brttckenstr. 2,,
— ...— J

Au fge bot.
Die Witwe Berta Kohl geb.

ßienert tu Trojans e, vertreten
durch den Rechtsanwalt Dr. Pink
in Flatow, hat das Aufgebot
zum Zwecke der Ausschließung der
Gläubiger der im Grundbuchs von

Krojanke Blatt 193 Abt. III Nr. 6
für Adalbert . Woiciechowski
auf Grund des Erbrezesses vom
20. Au anst
MÄ 186 ‘

pothek von 56 Talern Mutier-
erbleil gemäß § 1170 B. G.-B.
beantragt. Der Gläubiger wird
aufgefordert, svätestens in dem

wf freit 21. Seottinber 1904,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 11 anberaumten Anf-
gebotstermine seine Rechte anzu¬
melden. widrigenfalls er mit seinem
Rechte wird ausgeschlossen werden.

Flatotv, den 23. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Erd-, Maurer-, Asphalt-,

Zimmer- und Stakerarbeiten zur
Herstellung eines Vierfamilien¬
hauses nebst Stall- und Abort¬
gebäude auf derHaltestelleBartschin
sollen in öffentlicher Ausschreibung
vergeben werden. (46

Angebote sind bis zum Ver-
dingungStermin: Dienstag, den
13. Juli d. I., vorm. 11 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen post« und be¬
stellgeldfrei hierher einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststundeu
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark 50 Pf. in bar von hier
bezogen werden. — Zuschlagsfrist
bis 1. August d. I.
Jnowrazlaw, d. 28. Juni 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 3.

[Bremenlnach B

Amerika 1
I Nemrk via Southam P t0f] M

U./0 . Cherbourg W
I Baltimore direkt 8

mit den

I Riesendampfern W
I des

tioFddeutsctfeni
Lloyd in Bremen I

I Kostenfreie Auskunft erteilt: BB
I in Gnesan: Philipp Löwenthal, B
I in Wongrowitz: J. Förder. j

Zur

Beeorfttlenbttt Reisezeit
empfehlen wir dringend Hans-
mobiliar u. Wertgegenstände

gegen (493

Einbruch und Diebstahl
zu versichern. Bedingungen äußerst
liberal und Prämien billig.

Versicherungsgesellschaft
Thuringia,

Generalagentur
Bromberg, Wilhelmstraße 6.

A. Panlini.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. anempf.

Ad. Hoehnel Nchf., I«w.,Friedrichstr.1.

Rosen-Rosen
die herrlichsten langstieligen

Schnittrosen, in den e d e l st e n

Theesorten empf. F. Figurski,
Burgttraste3 an derKaiserbrücke.

ScbützemeFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida «rosse,Dresden-19.

«SS?
~-°p.

: ° ®

I 3*

i
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IngenienrscMle zn Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Bromberg zur

ergebensten Mitteilung, daß ich am 1. Juli d. I. die

die bisher Herr Bäckermeister Schmid Urne
hatte, übernehme. (13

Ich bitte die geehrte Kundschaft, das Vertrauen,
welches es bisher Herrn Sclimid entgegenbrachte,
auch auf mich zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Max Bissau,
Elisabethstraße 8.

BadScttandan
Sommerfrische

Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadträt Richter. [173]

Zum Aufpolstern
von Sophas und Matratzen

empfiehlt sick (1218
E. Wojalin, Tapezier, Königstr.59.

Zum bevorstehenden Quartalswechsel empfehle mich zur

liiSfälrnng sämtlicher Malerarbeiten
in einfacher sowie eleganter Ausführung, als Stuben-, Schilder¬
und Dekorationsmalereien bei reeller Bedienung und soliden Preisen.
Auch werden Fassadenanftriche mit eigenem Stellgerüst billig

ausgeführt. (1791

Beinhold lliix, M-i-rm-ist-r, Mmierstr. 10111.
Erstes Kromberg. Ztellgerüji-Fcihinstitiit. Gcgr.1878.

=■' 1 =

m FISKUS-ir.58“

§3- f

Lfell.Mkbnlllgeü.Lfenseh-
rtrfsfmft Offer. weiße Kachel-
mmU öfend.Stck.v.59A.au.

Hermann Pflanm,
Töpfermeist., Wilhelmstraste V.

int gutgehabt Kuilbitmi
mit vollem Ausschank, seit vielen
Jahren in Betrieb, ist umstände¬
halber unt. günstigst. Bedingungen
pachtweise zu vergeben. Off. unt.
G. K. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Material- u. Borkostgeschaft

zu verpachten. Verl. Rinkauerstr.2.
Daselbst ist das Grundst. z. verk.

BcstesAtttiseptibtti
mm’emoi

für

Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist d e n neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

Wohnung gefußt
zum 1. Oktober von 2 Zimmern
u. Kabinet oder 3 Zimmern nebst
Zubehör, evtl. nt. Gartenbcnutzung.
Off. mit Preisang. 2 c. sind zn richt,
unter Ts. lOO an d. Gesäist. d. Z.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst. 33 sind sof. bill.z. verm.

IWohn. o.LZim. n.Znb.,
in d. Nähe d. Kornmarktes, z. 1.10.
zu mich gef. Off. u. N. 666 postlag.

Wohnung um 2 Zimmern,
Kab. u. Küche (mögl. Vorderhaus),
p. 1. 10. zu mieten gef. Off. mit
Preisang. u.W. Z. a. d.Geschst. erb.

i» Seien Ä
Papier-Geschäft erfordert., z. 1.10.
zu verm. Schleusen«» 105, I.

Rinkmrstrnhe 22!29
1 Laden m. Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, per 1. 10. zu verm. (123

EWtWr.14LWL
Bad, 2 Balkons, reicht. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 z« verm.
Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Schleusen«» Chauffeestr.191,
herrsch. Wohn., 4 Zim. n.Zub.,
Gart. m. Ver., Küche, Gas, Wasser,
1.10. z. vm. Tischler-Werkstatt
n Nebenr.sogl. Z.meld.b.Wirt,2Tr.

WinWtr. 13 LattiLh!
nung von 4 Zimmern n. Zubehör
vom 1. April zu vermieten. (130
Näh. bei Seelrnan dorts., part. l.

Prinzenftr. 33a, 2. Et. Woh¬
nung v. 2 Stub.,Kab.,Küche,Kam.,
Balk. n. 3ub., Gast. z. 1.10. zu vm.

Im Neubau Bl.Rinkanerstr.5
Wohnungen v. 3 u. 2 Zimmern
m. a. Komf. p. 1. Okt. zu verm.
Ausk. Wilhelmst.13, II b.Leetz.

Mltkestr.17 tintSJojjnuitg
Hochparterre, 5 Zimmer, Badest.,
Mädchenstube, sowie Nebengelaß,
ver 1. Oktober er. zu vermieten.

Hempelstr. 33, Wohnung von
3 Zimmern m. Zub. für 420 Mk.,
ausschl. Wafferz., vom. 1. Oktober
zu vermieten. Hellmann.

1 |o(l|[|ertiittftl. Sßoiuuitj,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. b. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danziqerftr. 31.

mm. i4 «äs
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, part. r.

3-u.3zsaub.Wohn.m.Gaskgel.,
r.Zub. p.1.7.u.1.10.z.v. Pr.200-360.
Man achte auf Prinzenftr. 8E.

iU?abinctt Gas,'
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7, p.r.

Hoffmannst. 9 ist die Sout.-
Wohn. v. 2 Z. n. Küche 2 e., die
I. Etg. n. Hochpart. v. je 5 Z.,
Bad, Logg. n. sep.Gart. vom I.Okt.
zu verm. Näh. i. d. I. Etg. dorts.

Amstruße Nr. 19,20121
1 Wohnung, 3 Zimm ,) p. 1. Okt.
1 do. 4 „ > zu ver-
1 do. 5 „ J mieten

Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1. Okt. zu bin. Näh. b.Klump, Hof.

41142, 3zim?Woh-
nungen, reichl. Zubeh., I.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert, Hof.

4 ob. 5 gr. Zimmer Ä
3.Et , a.W.Garten.Pferdest., sof.od.
I.IO.bill.z.vm. JoHann isst. 18,1.

Gommstrußk Nr. 26
®o|nung, Bef™, 1

@a
beleuchtung, Gaskocher, zu verm.

2 bttrslbuMeWubittiiigtil
von 4 Zimmern, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
vom 1. Okt. ab zu vermieten bei
C. Heller, Mittelstraste 44.

Wohnung von 4 Zim. sof. zu
verm. Naujack, Rinkauerst. 33.

lberrs<b.Balk.-WG.^-
stl.Zub.sof.z.vm.N.Markt3,l.Et.
Zerf.b.M.Bartkowski,Mauerst.18

3 gr. Zimmer, Küche n. Gart.,
2 Zim., Küche, heizb. Glasveranda
n.Gart. v. 1.10.04 z.vm.Thornst.36.

fförthlt 3 3. «3.12.,#110.
z. berm. ZBornerft.l.

OßAit (Seitenfl.) Boiestr. 3
2 Zimm., Küche, Speisek.,

Entr., Koch-n.Leuchtg., sow.Zubeh.
z.l.!0.z.verm. 1 Wohn, auch v.so-
gleich. Näher. Boiestr. 3, Part. lks.

Möbl. Zimmer mit voll. Pens,
zu mieten ges. Off. mit Preisang.

D. untere möbl. Balkonzim.
nt. sep. Flursing., ist zu vermieten.
Löwestr. 3, vis-ä-visder Hptpost.

Ein freund!, möbl. Zimmer
billig zu verm. Hempelstr. 3i.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

1 bis 2 möbl. Simmcr
v. sogl. z. verm. Hoffmannstr. 2.

Möbl. Zimm. mit Pension
zu verm. Elisabethstr. 5a, H. r.

Elegante möbl. Zimmer mit
recht guter Pension sind bill. v.

sof. z. vermiet. Bahnhofstr. 63,
vis-ä-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

(^in gut möbliertes Vorder-
^ zimm er mit Pension abzu¬
geben Elisabethstr. 9, 1 Tr.

MVöbl. Zimmer zu vermieten
Wilhelmstraße 7, part.

Gut möbl. Zimm. m. Kab. v.

sogl. zu verm. Mittelstr. 57, part.

G. e. Kl. ».Wäsche,Sp.,Schreibt.,
Buff, z. k. g. Off u. K. a. d.Geschst.
W Mein Grundstück ist

umständehalber billig zu verkaufen.
Bergstr. Nr. 5. Frau Hook.

Zum Abbruch sollen die Hof¬
gebäude Friedrichstraste 46
Sonnabend, d. 2. Juli er , vorm.
11 Uhr, daselbst meistbietend ver¬

kauft werden. Näh. Ausk. rsp. Bed.
bei J. A. Hoffmann, Wollmkt. 14.

Pianinos
nur erstklaff. Fabrikate, lOjähr.
Garantie, billigste Preise, bei

Ad. Hoehnel Ssachf.,
91) Friedrichstr. 1.

Lokomobilen,
4, 5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit

neuen Feuerbuchsen, verkauft billig
Julius Tast, Maschinenfabrik.

2 Schnnsenstec n. 8»bentilr
durch Umbau frei, anfangs Juli
billig abzugeben. (130
Brombg., Hofstr. 1. O. Iiastig.

Elt MhmWllt Suse»
in Prinzenthal, Teichstraße 31.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich' für den politischen Teil g. GoUafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndifch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Aarchon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: «rnenanorsch- Buchdruckerei Ott» Grunroatd in Bromberg.



Ostdeutsche
Weltcrge. Bromberg, Sonnabend, 2. Juki 1904. m iss

An« Stobt »Hb fnttb.
BromLerg, 1. Juli. i

^
* Provinzial-Sängerfest. Dis Ausschüsse sind

in voller Tätigkeit. Eine besondere Aufgabe hat
der Wirtschaftsausschuß, da die Ver¬
pflegung der Sänger ebenfalls weit umfassende
Fürsorge erfordert. Der Begrüßun g s -

trunk findet im Gambrinusgarten statt. Wäh¬
rend der Generalprobe und während des Haupt-
konzerts am Sonnabend wird zur Erfrischung der
Sänger und des Publikums in den Pausen ein
Büffet vor der Exerzierhalle des 14. Infanterie-
Regiments seitens des Restaurateurs Herrmann
aufgestellt werden. Ebenso wenig wird es an

einem Labetrmtk vor dem Abmarsch des Fest¬
zuges von der Artilleriekaserne fehlen. Die Ver¬
einbarungen mit Herrn Knabe (Patzer) sind eben¬
falls getroffen. Für die Unterbringung der Teil¬
nehmer am F e st e s s e n, die im Saale nicht alle
plaziert werden können, sind seitens des hiesigen
Proviantamts mehrere große Zelte her¬
gegeben, welche bereits im 'Garten aufgeschlagen
sind. Im Garten werden fünf verschiedene
Bier-Büffets aufgestellt. Auch für das
Morgenkonzert an der 5. Schleuse sind die nötigen
Vereinbarungen getroffen. Ferner ist ein Ansichts¬
kartenvertrieb eingerichtet und eine F e stkarte
hergestellt. In der Vorhalle zum Sommertheater
ist links der Stand für den Ansichtskartenverkauf
eingerichtet. Ganz besonders verdient hervorge¬
hoben zu werden, daß infolge des liebenswürdigen
Entgegenkommens der Kaiserl. Oberpost-
direktion am Sonntag von 9 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends in Patzers Garten eine A b -

f e r t i g u n g s st e l l e errichtet wird für Annahme
und Ausgabe von gewöhnlichen Briefen,

_
Post¬

karten und 'Depeschen und Verkauf von Postwert¬
zeichen. Abfertigung von Geldsendungen, Ein¬
schreibebriefen und Paketen findet nicht statt. Im
Festzuge und in Patzers Garten wird sich eine kleine
Abteilung der San i tä t s k o l o n n e befinden,
um bei etwa eintretenden Unfällen Hilfe zu keiften.
Auf mehrere Anfragen bemerken wir noch, daß der
Festzug am Sonntag um 2y2 Uhr von der
A rt i l l e r ie k a s e r n e durch die Danziger-,
Wilhelm-, Kaiserstraße, Hann von Weyhernplatz,
Friedrichstraße, Friedrichsplatz, Brückenstraße,
Theaterplatz, Wilhelm-, Hippel-, Berlinerstraße
nach Patzer sich bewegt. Für den Dampfer-
ausflu g nach Brahnau wird der Dampfer
„Viktoria“ gestellt. Das Fahrgeld beträgt 40 Pfg.
Abfahrt 7y2 Uhr von der Kaiserbrücke, Rückfahrt
etwa y212 Uhr. Durch alle diese Veranstaltungen
wird neben dem idealen Zweck auch dem realen
Bedürfnis voll und ganz Rechnung getragen. Zum
glänzenden Gelingen gehört nun allerdings noch
freundlicher Sonnenschein, welchen der Himmel
gewähren möge!

* Das Jnstrumental-Gartenkonzert bei Patzer,
welches am morgigen Sonnabend, denk ersten Tage
des S ä n g e r f e st e s, für die Nachmittagsstunden
von 4—7 Uhr angesetzt war, muß eingetretener
Hindernisse wegen ausfallen, worauf wir an dieser
Stelle hinweisen.

f. Verschwunden ist seit vorgestern, dem Peter-
Paulstage, der 13jährige Sohn der Witwe Nawalek.
Er sollte am'Morgen dieses Tages zur ersten Kom¬
munion gehen und war zu diesem Zweck festlich an¬

gekleidet.' Als sich die Mutter dann auf einige
Augenblicke entfernte, war sie nicht wenig überrascht,
ihren Sohn bei der Rückkehr in der Wohnung nicht
mehr vorzufinden. Im Glauben, er sei zurKirche
vorausgegangen, machte auch sie sich auf den Weg
dorthin, ohne ihn aber zu finden. Der Knabe ist
bis heute noch nicht zurückgekehrt. Er wurde zuletzt
von ePrsonen des Hauses Prinzenstraße 18 gesehen,
wie er im Begriff war, über das Feld nach Schleu-
fenau zu gehen. Bekleidet war er mit einem schwar¬
zen Anzüge und einem runden schwarzen Hut. Ob
auch hier der Fall eines „jugendlichen Ausreißers“
vorliegt, oder etwa ein Unfall, wird sich voraussicht¬
lich bald erweisen.

f Beendete Inspizierung. Kommandierender
General von Langenbeck ist heute, nachdem die In¬
spizierung der hier garnisonierenden Truppen
gestern nachmittag beendet wurde, mit den: Vor¬
mittagszuge nach Schneidemühl abgereist.

f Überfahren. Vorgestern abend gegen 9 Uhr
wurde in der Gammstraße ein Arbeiter, der auf
dem Bürgersteige ruhig seines Weges ging, von

zwei ihm entgegen kommenden Strolchen angerem¬
pelt und zwar so heftig, daß er vom Trottoir her¬
unter auf den Straßendamm stürzte und dabei von
einem Wagen, der in diesem Augenblicke angefahren
kam, überfahren wurde. Ter Mann wurde an

einem Bein erheblich verletzt und mußte nach seiner
Wohnung geschafft werden, wo. er sich in ärztlicher
Behandlung befindet. Die Rowdies sind noch nicht
ermittelt.

L Fordon, 30. Juni. (Verschiedenes.)
Der Fordoner Schützenverein wird sein diesjähriges
Schützenfest am Sonntag, 10. Juli feiern. — Die
hiesige freie Handwerkerinnung bewilligte den Mit¬
gliedern, welche die Handwerkerausstellung in
Bromberg beschicken wollen, eine Beihülfe von 50
Mark. Bis jetzt hat sich nur der Schmiedemeister
Bohm aus Kossowo, _ welcher von ihm gefertigte
Handwerkszeuge, Beile, Äxte, ausstellen will, ge¬
meldet. — Lehrer Broß von der hiesigen pari¬
tätischen Schule ist zu einem sechswöchentlichen
Zeichenkursus nach Posen abgereist. Da nunmehr von
6 Lehrkräften 8 Klassen unterrichtet werden müssen,
sind die Sommerferien, welche eigentlich nur 14
Tage dauern sollen, auf 4 Wochen verlängert wor¬
den. Me Herbstferien währen jedoch nur 14 Tage.

§ Rakel, 30. Juni. (Berufung. Heu¬
ernte.) Rektor (Bremer, der als solcher bereits
11 Jahre in Znin tätig gewesen ist, ist nach hier an

die Katholische Schule berufen worden. Derselbe
wurde heute durch Schulrat Sachse im Beisein von

Schulvorstandsmitgliedern, Bürgermeister Riedel

Friedheim, 30. Juni. (Patenterteil-
u n g.) Dem Sohne des hiesigen Lehrers und Kan¬
tors Ziemke ist vom kaiserlichen Patentamt unter
Nr. 153 985 ein Patent auf ein Betonmischgerät er¬

teilt worden.
und Maurermeister Springer in sein Amt einge¬
führt. — Die Heuernte ist hierorts ziemlich been¬
digt; der Ertrag entspricht nicht den gehegten Er¬
wartungen, weil die anhaltende Dürre im Monat
Mai und im Anfang des Monats Juni den Gras-
wuchs erheblich gehemmt hat.

b Argenau, 30. Juni. (Gewitter. Schwer
verwundet.) Gestern zogen mehrere leichte
Gewitter unter orkanartigem Sturme und schweren
Regengüssen über Argenau und Umgegend. Die
Temperatur betrug 10 Grad Celsius, die niederge-
gangenenRegenmengen 22,2 Millimeter. — Gestern
nachmittag wollte der JnspektorSchmolt aus Bränno
mit Hilfe seines Sohnes einen fremden, angetrun¬
kenen Mann, der mit brennender Zigarre in einem
Strohstaken lag, entfernen. Bei dem sich entspin¬
nenden Wortwechsel zog der Unbekannte plötzlich
ein langes, dolchartiges Messer und versetzte dem
Schmolt sen. zwei tiefe Messerstiche in beide Hüften
und seinem Sohne einen Stich unterhalb des Her¬
zens. Der Arzt erklärt die Verletzungen des älteren
Schmolt für sehr schwer, die des jüngeren für
leichter. Der rohe Bursche entkam zunächst unan¬

gefochten, wurde aber kurz nachher von dem herbei¬
geholten Gendarm Schulz aus Klein-Morin, (seine
blutbespritzten Kleider verrieten ihn), verhaftet, den
Verwundeten gegenübergestellt, von ihnen erkannt
und dann nach Argenau ins Gefängnis eingeliefert.

z. Mogilno, 30. Juni. (A b s ch i e d s k o m -

m e r s.) Zu Ehren des von hier scheidenden Rent¬
meisters Eckhardt hatten sich gestern abend im Deut¬
schen Vereinshause über 30 Herren — Beamte,
Rittergutsbesitzer und Bürger — zu einem Abschieds¬
kommers versammelt, wobei Landrat Dr. Conze auf
den Scheidenden nach einer Ansprache ein Hoch aus¬
brachte.

M. Schneidemühl, 30. Juni. (S t ä d t i s ch e s.
Beihülf e.) In der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordneten wurde zunächst die Entlastung der Rech¬
nung über den Erweiterungsbau im Siechenhause
und über die Pflasterung der Friedrichstraße erreilt
und 496,46 Mmck Mehrkosten nachbewilligt. Das
Statut, betreffend die Reliktenversorgung der städti¬
schen Beamten, welche nicht zur Witwen- und Waisen¬
kasse der Provinz Posen gehören, wurde ohne De¬
batte genehmigt. Zur Bildung eines Fonds von
50 000 Mark sollen alljährlich die Beiträge, welche
die betreffenden Beamten an die Provinzialkasse zu
zahlen hätten, wenn sie dort versichert wären, in den
Etat eingesetzt werden. Die Unterrichtsräume in
der katholischen Stadtschule und auf der Bromberger
Vorstadt sind nicht mehr ausreichend. Es sollen
daher das katholische Schulhaus in der Stadt um

vier Zimmer erweitert und die Räumlichkeiten in
dem früheren evangelischen Stadtschulgebäude ord¬

nungsmäßig hergestellt werden, wozu zusammen
8520 Mark erforderlich sind. Dagegen soll der
Neubau eines besonderen katholischen Schulhauses
auf der Bromberger Vorstadt, für welchen bereits
45 000 Mark bewilligt worden sind, unterbleiben.
Dem Vorschlage des Magistrats wurde zugestimmt.
Die Ferien für die Stadtverordnetenversammlung
sind auf 8 Wochen, vom 1. Juli ab, festgesetzt. —

Für die Unterhaltung des hiesigen Lehrlingsheims
hat der Oberpräsident abermals 300 Mark Beihülfe
bewilligt.

x Janowitz, 30. Juni. (Deutsche Kauf-
hausgenossenschaft.) Der vorjährige Be¬
richt der Generalversammlung der Deutschen Kauf¬
hausgenossenschaft ergab ein Defizit von ca. 11 000
Mark. Auf der gestrigen Generalversammlung
konnte den Mitgliedern erfreulicherweise mitgeteilt
werden, daß dieser Fehlbetrag bis auf ca. 4000
Mark gedeckt sei, so daß am Schlüsse des Geschäfts¬
jahres den Genossen noch ein Gewinnanteil zufallen
dürfte.

XX Filehne, 30. Juni. (Kirchen raub.)
In der abgelaufenen Nacht ist ein Einbruchsdieb¬
stahl in die hiesige Synagoge verübt worden. Der
Dieb gelangte in das Gebäude, indem er einen Teil
der in Bleifassung gehaltenen kleinen Scheiben des
westlichen Giebelfensters herausnahm und nun zur
ebenen Erde einstieg. Unter Anwendung eines mit¬
gebrachten großen Spannnagels, den er aus einem
unweit entfernt stehenden Frachtwagen zog, öffnete
der Dieb, dem wohl die Beleuchtung durch -Ws

„ewige. Licht“ des Tempels genügte, zwei in die
Wand eingelassene Opferkästen, indem er die Vor¬
hängeschlösser derselben mit dem Nagel gewaltsam
sprengte. Die Arbeiten des Diebes sind indes ver¬

geblich gewesen, denn die Opferkästen waren leer.
Seit dem vor etwa einem Jahre stattgehabten ©in*
Lruchsdiebstahl wurden die Opferkästen nach jedes¬
maligem Gottesdienst geleert. Zweifellos sind beide
Diebstähle durch ein und dieselbe Person verübt
worden.

K Gnesen, 30. Juni. (Eine Zigeuner¬
bande) verübte unlängst im Ansiedlungsdorfe
Orchheim verschiedene Diehstähle. Ein Ansiedler,
der den Langfingern wehren wollte, wurde arg
mißhandelt. Inzwischen eilten mehrere Dorfbe¬
wohner herbei, gegen welche aber die Langfinger
eine drohende Haltung nahmen. Es wäre sicher
zu einem Kampfe mit den ungeladenen Gästen ge¬
kommen, wenn ein Gendarm nicht rechtzeitig er¬

schienen wäre. Etwa 12 Zigeuner wurden ver¬

haftet und nach hier in Untersuchungshaft gebracht.
Dieser Tage begab sich nun zwecks Feststellung des
Tatbestandes eine Gerichtskommission nach Q.

Posen, 30. Juni. (Großer Einbruchs-
d i e b st a h l.) In der vergangenen Nacht wurden
dem Goldarbeiter und Uhrmacher Dybizbanski, Vik¬
toriastraße 10, mittels Einbruchs goldene und sil¬
berne Herren- und Damenuhren, goldene und sil¬
berne Damen- und Herren-Uhrketten, Trauringe
und andere Ringe im Gesamtwerte von etwa 12 000
Mark gestohlen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

91. Sitzung vom 30. Juni 11 Uhr.
v Das Haus ist gut besetzt.

Am Ministertisch: Frhr. v. Hammerstern, Dr.

Schoenstedt u. a.
„ , r

Zu Ehren des verstorbenen Abg^ Goebel

(Zentr.) erhebt sich das Haus von den Sitzen.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Ver¬

lesung der Interpellation der Abgg. Träger und

Genossen (freis. Vp.), betreffend die Jnanipruch-
nahme der Oberpräsidenten durchs den Oberhof¬
meister Führn. v. Mirbach für Geldsammlungen zu
einem Silberhochzeitsgeschenk für das Kaiserpaar.

Auf die Frage des Präsidenten, ob und wann

die Regierung die Interpellation beantworten

wolle, erklärt
. r

Minister Frhr. v. Harnmersiein: Ich Bin

bereit, die Interpellation sobald^wie möglich zu be¬
antworten. (Lachen.) Einen bestimmten Tag kann

ich jedoch jetzt noch nicht angeben, da dre um¬

fassenden Erhebungen, die bereits vor der Inter¬
pellation begonnen haben, noch nicht abgeschlossen
sind. (Große Heiterkeit.)

Die Interpellation wird darauf von der

Tagesordnung abgesetzt.
Es folgt die dritte Beratung des Ansiedelungs¬

gesetzes.
In der Generaldebatte legt
Abg. v. Mizerski (Pole) noch einmal den ab¬

lehnenden Standpunkt seiner Partei dar und führt
aus, daß sie ihre in zweiter Lesung abgelehnten
Anträge wieder eingebracht hätten. Bei der großen
Unruhe des Hauses bleibt Redner jedoch vL^ommen
unverständlich. Alle Versuche, sich Gehör zu ver¬

schaffen, bleiben vergeblich. ^ o n{ . ,

Minister Frhr. b. Hammerstem: Das Gesetz
ist dringend nötig. Dies zeigt schon die Opposition,
die die Polen gegen das Gesetz, machem Ich rede

nicht nur von den Reden hier im Hause, von der

Rede des Vorredners habe ich nichts verstanden.
Aber die Polen tragen ihre Opposition auch rns

Ausland, in Galizien hat kürzlich eine Versamm¬
lung stattgefunden, in der ein preußischer Abge¬
ordneter gegen das Gesetz gesprochen hat. (Hort!
hört!) Was gehen denn die Galizier unsere Ge¬

setze an? Ferner hüben sich die Polen Gegenkund¬
gebungen aus dem Auslande schicken lassen. Auch
der Lemberger Landesausschuß hat eine jKund-
gebung mit 500 Unterschriften gesandt. Ich sage
nochmals: Was gehen die Galizier unsere Gesetze
an! All die Bemühungen der Polen zeigen nur,

daß das Gesetz das Deutschtum stärken wird. Und
wenn es dazu beiträgt, die deutsche Herrschaft zu

stärken, dann ist es ein gutes Gesetz. Und ich bitte

Sie, ihm zuzustimmen. (Beifall rechts. Zischen Bet

den Polen und im Zentrum.)
Mg. Dr. Bachem (Zentr.): Die Stimmung

im Hause zeigt, daß es gar keine Gegengründe
mehr hören will. Dasselbe gilt auch von den Mi¬

nistern. Wenn der Minister nur gewollt hätte,
hätte er von der Rede des Abg. Mizerski vrel mehr
hören können. Meine Freunde sind nach wie vor

gegen das Gesetz- denn wir wollen gleiches Recht für
alle und keine Verletzung der Verfassung. Die Auf¬
rechterhaltung der Verfassung war früher eine
Hauptforderung des Liberalismus. Heute sind die
Liberalen leider gespalten, ein Teil geht mit uns,
ein anderer Teil will leider der Versassungsver-
letzung zustimmen. Welch ein Bild des Liberalismus.
Das Zentrum nannte sich früher die „Verfassungs¬
partei“. Das sind wir auch heute noch, das wollen
wir bleiben. (Beifall im Zentrum.) Der Minister
will die Polen zu guten Preußen machen. Mer

dieses Gesetz wird diesen Zweck nie erreichen, denn
es ist geboren aus dem Geiste des Hakatismus.
Es will den polnischen Landesbanken den Garaus
machen. Meinen Sie, daß dies Versöhnung herbei¬
führen wird? Meine Freunde werden alle Mittel,
die das Deutschtum wirklich stärken, bewilligen,
auch wir treten für die Integrität Preußens ein.
Aber dies Gesetz ist ein ungerechtes, verfassungs¬
widriges Gesetz, und deshalb werden wir es ab¬
lehnen. Daß die Regierung den 'Katholizismus
nicht schädigen will, mag sein, aber aus diesem Ge¬
setz ergießt sich mit Naturnotwendigkeit ein Zurück¬
drängen des Katholizismus, das

>
Gesetz wird

protestantisierend wirken. Die katholische Kirche be¬
günstigt keine Nationalität, sie steht über dem na¬

tionalen Hader, wie ihr alle Menschen gleich sind,
so sind ihr auch alle Nationalitäten gleich. Wir
werden einmütig und mit voller Entschlossenheit
das Gesetz ablehnen. (Beifall im Zentrum, Zischen
rechts.)

Minister Schönstedt: Der Abgeordnete Bachem
hat das Verhalten der MinisterLank kritisiert. Dies

muß ich zurückweisen, denn wir kritisieren auch nicht
das Verhalten der Mitglieder des Hauses. Von der
Rede des Abgeordneten Mizerski war tatsächlich
nichts zu verstehen. Zu meinem Bedauern habe ich
aus der Rede des Abgeordneten Bachem entnehmen
müssen, daß der warme Appell des Mnisters des

Innern keinen Erfolg beim Zentrum gehabt hat.
Die Regierung steht noch auf dem Standpunkt,
daß eine Verfassungsänderung durch das Gesetz nicht
involviert wird. Ihre Darlegungen sind bisher
nicht widerlegt worden. (Lebhaftes Oho! im

Zentrum.) Der Satz der Verfassung, daß alle
Preußen vor dem Gesetz gleich sind, bezieht sich nur

auf Vorrechte des Standes und der Geburt. Dies
gibt selbst der katholische Kirchenrechtler Daniels und
der frühere Abgeordnete Walter zu. Im übrigen
kann ich erklären, daß im Schoße der Regierung Eur-
stimmigkeit darüber herrscht, daß unter Umständen
auch Polen die Ansiedelung erlaubt, und Deutschen
versagt werden kann. (Beifall rechts. Zischen bei
den Polen und im Zentrum.)

Abg. Cassel (freis. Vp., schwer verständlich)
polemisiert gegen den Justizminister. Es könne gar
kein Zweifel darüber herrschen, daß das Gesetz eine

Verfassungsänderung darstelle. Bedauerlich sei es,
daß in großen liberalen Parteien des Hauses kerne

Spur von dem liberalen Geist vorhanden sei. Seine
Freunde würden jedoch an den liberalen Forderun¬
gen festhalten und deshalb gegen das Gesetz stim¬
men. Ein Staatswesen könnte nicht gedeihen, wenn

gegen eine Klasse von Staatsbürgern Ausnahme¬
gesetze erlassen würden. (Beifall links, Lärm und
Zischen rechts.)

Justizminister Schönstedt führt aus, daß die
Regierung sehr viel für die Polen getan habe, all
die vielen Kulturaufgaben, die im Osten erfüllt seien,
wären auch den Polen zu gute gekommen. Die
Polen hätten sich jedoch nicht dankbar dafür erwiesen.
Redner sucht dann noch einmal nachzuweisen, daß
eine Verfassungsverletzung nicht vorliege.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der De«
batte angenommen.

Abg. von Czarlinski (Pole) führt zur Ge¬
schäftsordnung aus,« daß die Majorität hier wieder
ihre Macht mißbrauche (Lachen rechts), er habe
noch nicht mal dem Justizminister antworten können.

Abg. Korfanty (Pole) bemerkt, daß er von

dem Minister beinahe des Hochverrats beschuldigt
sei, weil er eine Versammlung auf galizischem Boden
abgehalten habe. Die Versammlung sei von 1500
deutschen Oberschlesiern besucht gewesen und babe
nur deshalb auf galizischem Boden stattgefunden,
weil es den Polen unmöglich gewesen sei, in
Preußen einen Saal für die Versammlung zu er¬

halten.
Hierauf tritt das Haus in die Spezialdebatte

ein.
§ 13 (Genehmigung der Ansiedelung) wird de-

battelos angenommen.
Zum § 13a (weitere Bestimmungen über die

Ansiedelungsgenehmigung) begründet
Abg. von Dziembowski (Pole) einen Antrag,

der im Interesse der kleinen Bauern eine Einschränk¬
ung der Vorschriften über die Genehmigung fordert.

Abg. Heisig (Ztr.) unterstützt den polnischen
Antrag.

Abg. von Heyking (kons.) widerspricht dagegen
dem Antrage.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der polnische Antrag wird abgelehnt und § 13a

angenommen.
Bei § 13b (Versagung der Ansiedelungsgeneh¬

migung im Interesse des Deutschtums) spricht
Abg. Faltin (Zentr.) vom Standpunkte der

oberschlesischen Polen aus gegen diesen Paragraphen.
Mg. Koelle (b. k. Fr.) erklärt sich gegen

§ 13 b, der seiner Ansicht nach gegen die Verfassung,
auf die wir unseren Eid geleistet hätten, verstoße.

Abg. Korfanty (Pole) bekämpft den § 13 b.
Redner ergeht sich in so allgemeinen Ausführungen,
daß er vom Vizepräsidenten Dr. Krause zweimal
zur Sache gerufen und auf die geschäftsordnungs¬
mäßigen Folgen eines dritten Rufes zur Sache
aufmerksam gemacht wird.

Ein Schlußantrag wird angenommen. § 13 b
wird genehmigt.

Der Rest des Gesetzes wird nach unwesentlicher
Debatte unter Ablehnung polnischer Anträge un¬

verändert angenommen.
Die Polen und das Zentrum haben sodann

noch den Antrag gestellt, daß über das Gesetz, da
es eine Verfassungsänderung darstelle, nach 21
Tagen eine neue Lesung stattfinden soll.

Abg. Graf von Limburg-Stirum (kons.) er¬

klärt, daß seinen Freunden die Verfassung ebenso
heilig sei, wie den Polen. Es sei nun aber eine
bekannte Erscheinung, daß alle, denen ein Gesetz
nicht gefalle, in ihm eine Verfassungsänderung er¬

blickten. Die Konservativen könnten in dem Gesetz
keine Verfassungsänderung erblicken und würden
daher gegen den Antrag stimmen.

Abg. Dr. Rintelen (Zentt.) erklärt sich für
den Antrag. Eine Verfassungsänderung liege sicher
vor, aber es würde auch durch eine vierte Lesung das
verfassungswidrige Gesetz nicht in Einklang mit der
Verfassung gebracht.

Abg. Dr. Sattler (natl.) spricht sich gegen den
Antrag aus, ebenso Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.),
während die Abgg. Brömel (freis. Vgg.) und
Träger (freis. Vv.) ihn befürworten.

Abg. Dr. Bachem erklärt, daß seine Freunde
den Antrag, obwohl sie wüßten, daß er abgelehnt
werde, nicht zurückziehen würden. Hoffentlich sei
es das letzte Mal, daß in solcher Weise ein Ein¬
bruch in die Verfassung versucht werde. (Lärm
rechts.)

Der Anttag, eine nochmalige Abstimmung nach
21 Tagen stattfinden zu lassen, wird sodann in
namentlicher Abstimmung mit 203 gegen 109 (stim¬
men abgelehnt.

Das Gesetz wird hierauf in der Gesamtab-
stimmung definitiv angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend Änderung des Ausführungsgesetzes
-zum Fleischbeschaugesetz. In der Generaldebatte
spricht sich

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) nochmals gegen
das Gesetz aus. Im Interesse der Volksgesundheit
könne eine nochmalige Untersuchung nicht entbehrt
werden. Redner befürwortet sodann den in der
zweiten Lesung abgelehnten Antrag, daß es den
Städten erlaubt sein soll, eigene Untersuchungs¬
anstalten für das aus dem Lande eingeführte Fleisch
einzurichten.

Nach kurzer weiterer Debatte wrrd das Gesetz
unter Ablehnung des Antrags Fischbeck definitiv
unverändert angenommen.

Es folgen Wahlprüfungen; dre Wahlen der
Abgg. Schafnesjun, Keruth und Münsterberg, die
sämtlich der freisinnigen Vereinigung angehören und
in Danzig gewählt sind, werden für gültig erklärt.

Der' Gesetzentwurf, bett. Änderung von Vor¬
schriften über das Konsolidationsverfahren und die
Berichtigung des Grundbuchs während desselben
im Regierungsbezirk Wiesbaden wird nach einigen
Bemerkungen der Abbg.Glatzel (natl.) und Cahensly
(Zentr.), sowie Dalem (Zentt.) in zweiter Lesung
und eine Weile später in dritter Lesung sowie im
ganzen angenommen.



In ähnlicher Weise, aber gänzlich ohne De-
'Latte wird eine Vorlage, betr. die Erweiterung des
Stadtkreises Kottbus, und eine andere, betr. die

Änderung von Amtsgerichtsbezirken, erledigt.
Der Gesetzentwurf, Betr. die Befugnis der Po¬

lizeibehörden zum Erlaß von Polizeiverordnungen
über die Verpflichtung zur Hilfeleistung bei Brän¬
den, der bereits in 2. Beratung nach den Be¬
schlüssen des Herrenhauses unverändert angenom¬
men ist, wird auf Wunsch einesRegierungsvertreters
an die Kommission zurückverwiesen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die

einmalige Beratung „eines zu erwartenden An-

träges der Regierung auf Vertagung beider Häuser
des Landtages.“ Der inzwischen eingelaufene An¬

trag der Regierung ersucht das Haus, der Vertagung
des Landtages bis zum 18. Oktober zuzustimmen.
Die beigefügte Allerhöchste Ermächtigung spricht von

einer Vertagung vom 2. Juli bis zum 18. Oktober.
Abg. Fischbeck (freis. Vp.) beantragt Absetzung

des Gegenstandes von der Tagesordnung. Der An¬

trag unterscheidet sich wesentlich von anderen gleich¬
artigen insofern, als kein Anfangstermin darin für
die Vertagung bestimmt ist. Offenbar hat die Re¬

gierung denselben absichtlich offen gelassen, um noch
unsere Interpellation betreffend den „amtlichen“
Verkehr des Freiherrn von Mirbach beantworten zu
können. (Heiterkeit.) Das freut mich ganz außer¬
ordentlich. (Erneute Heiterkeit.) Eigentlich bedarf
unsere erste Frage keiner Beantwortung. Denn
oenn die Regierung erklärt, die Sache erst ermit¬

teln zu müssen, so sagt sie doch damit schon, daß sie
von jenem „amtlichen“ Verkehr nichts gewußt hat.
(Sehr gut! links.) Aber es mutz aufgeklärt werden,
ob überhaupt solche Rundschreiben des Freiherrn
von Mirbach existieren und ob die Regierung mit
diesem Vorgehen einverstanden ist. Zur Beantwort-

ung der ersten Frage kann die Regierung ja tele¬

graphisch das erforderliche Material schnell erhalten
(Heiterkeit), und zur Beantwortung der zweiten
Frage bedarf sie überhaupt keiner Informationen.
(Sehr richtig!) Das Herrenhaus wird ja unzweifel¬
haft jetzt bis zur nächsten Woche tagen. Da kann ja
inzwischen die Beantwortung der Interpellation noch
erfolgen. An den Freuden und Leiden des Herr¬
scherhauses nehmen alle monarchisch gesinnten
Preußen in gleicher Weise teil, und da es sich hier
um die silberne Hochzeit des Königspaares handelt,
die Freiherr von Mirbach mit seinem seltsamen Vor¬

gehen in Verbindung gebracht hat, so dürfte die
Sache wichttg genug sein, um schleunigst vollständig
aufgeklärt zu werden.

Abg. Graf Limbnrg-Stirum (kons.) sieht keinen
Zusammenhang zwischen der Interpellation und
dem Antrag auf Absetzung dieses Gegenstandes von

der Tagesordnung.
Abg. Dr. Porsch (Ztr.) äußert sich in ähnlichem

Sinne. Übrigens sei das Haus an der Grenze seiner
Arbeitsfähigkeit angelangt und könne nicht noch eine
Woche ins Blaue hinein tagen, um dann zu hören,
daß eine Beantwortung der Interpellation doch nicht
erfolgen könne.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) beantragt nunmehr,
an die Regierung folgendes Ersuchen zu richten:

„Nach Mitteilungen in den öffentlichen
Blättern hat der Oberhofmeister Freiherr von

Mirbach die Oberpräsidenten mittels Rundschrei¬
ben veranlaßt, durch ihnen Nachgeordnete Be¬
hörden Sammlungen zu veranstalten, deren Er¬
träge dem Kaiserpaar demnächst am Tage seiner
sllbernen Hochzeit für evangelisch-kirchliche Zwecke,
insbesondere für die Mosaikverzierung der Kaiser
Wilhelm-Gedächtniskirche zu übergeben sind.

Demgegenüber wird die Regierung ersucht,
allen Versuchen entgegenzutreten, welche daraus
hinausgehen, die Autorität der Behörden den
Eingesessenen ihrer Bezirke gegenüber zu benutzen
für Sammlungen, bei denen nach ihrem Anlaß
alles ganz besonders vermieden werden muß, was
die Freiwilligkeit der Geber fraglich erscheinen
lassen kann.

Wg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) würde dem An¬
trage auf Absetzung zustimmen, wenn der Minister
sich bereit erklärt hätte, in zwei bis drei Tagen auf
den Gegenstand' einzugehen. Das sei aber nicht ge¬
schehen.

(Nachdruck verboten.)

6] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Bicher.

„Was hast Du ihm denn gesagt?“
„Daß ich den Tod einem Weiterleben mit ihm

vorziehe, daß ich ihn verachte.“
„Nachdem seine Schuld nicht erwiesen ist, war

das etwas hart, Marie! Eine gütliche Vereinbar¬
ung wäre mir erwünschter gewesen. Ich wollte ihn
auf eine Trennung vorbereiten, ihn von der Not¬
wendigkeit einer solchen überzeugen, aber . . .sein
Benehmen gibt mir ernstlich zu denken; er machte
ganz den Eindruck ... Es ist zum Verrückt¬
werden!“

„Vater, ich bin nicht hart!“ rief die junge Frau
dem Weinen nahe. „Ich mußte ihm ja so begegnen!
Wüßte ich, daß er unschuldig ist, o, wie wollte ich ihn
lieben, ihn trösten!“

„Natürlicher würde ich es finden, wenn Du an

seine Unschuld glaubtest! Wenn die ganze Welt
gegen mich gewesen wäre, verfehmt, verachtet —

Deine Mutter hätte nicht von mir gelassen! Mir
drängt sich die Vermutung auf — Du liebst ihn
nicht!“

„Vater, ich liebte ihn! In den letzten Mo¬
naten aber ist alles in mir erkaltet. Mein Mann
im Gefängnisse, wegen Unterschlagung! Es ist
nicht auszudenken; mir schauert vor ihm!“

„Bedenke, Marie, er wäre ein Märtyrer, »nenn

er unschuldig ist!“
„Vater, ich bin nicht hart ... ich kann ja . .

s, ich bin so unglücklich . .

“

Ein heftiges Schluchzen erstickte ihre Stimme;
sie sank in einen Stuhl und ließ ihrem Schmerze
freien Lauf.

In diesem Augenblick drang von unten herauf
— ein seltsamer Gegensatz — der Gesang zweier
Kinder, deren silberhelle Stimmen von einem wohl¬
klingenden Bariton begleitet wurden:

„Stille Nacht, heilige Nacht,
IM MW, einsam wacht

Minister Frhr. von Hammerstein: Es ist
richtig, daß der Vertagungsantrag die Regierung
ermächtigt, das Haus bis zum 18. Oktober zu ver¬

tagen. Cs ist aber allein der 18. Oktober bestimmt
fixiert worden und es ist offen gelassen, ob die
Vertagung vom 2. zum 4. Juli beginnen soll. Dies
wird von der Geschäftslage der beiden Häuser ab¬
hängen, auf die auch die Allerhöchste Kabinettsordre
Rücksicht nehmen wird. Über den Gegenstand der
Interpellation kann ich erst dann erschöpfende Aus¬
kunft geben, wenn das vollständige Material vor¬

liegt. Dies ist heute noch nicht der Fall. Ich kann
nur wiederholen, was ich vorhin gesagt habe, daß
ich lange, ehe die Interpellation bekannt war,
auf Grund der auch mir bekannt gewordenen
Zeitungsberichte, mich an die Oberpräsidenten ge¬
wandt habe, mir das gesamte amtliche Material
zuzusenden. Heute liegt die Hälfte des Materials
vor, die andere steht noch aus. Ich gebe zu, daß
diese Angelegenheit, bei der es sich um den Ober¬
hofmeister der Kaiserin handelt, für die Gesamtheit
von dem größten Interesse ist, und daß es die
Pflicht der Regierung ist, so vorbereitet vor das
hohe Haus zu treten, daß auch nicht die kleinste
Kleinigkeit außer acht gelassen wird. Das vor¬

liegende Material genügt uns aber noch nicht. Bis¬
her sind 4 Schreiben des Oberhofmeisters von Mir¬
bach bekannt geworden.

Abg. Dr. Porsch (Zentr.) meint, man müßte
unter allen Umständen erst die Vertagungssrage
erledigen und könnte dann erst den Termin der
nächsten Sitzung feststellen.

Abg. Träger führt aus, die Antwort der Re¬
gierung auf die Interpellation werde mit dem
größten Interesse erwartet. Um nicht bis ins Un¬
bestimmte warten zu müssen, sei der Antrag Fisch¬
beck gestellt, und er bitte, ihn anzunehmen.

Abg. Graf Limburg-Stirnm spricht sich gegen
den Antrag Fischbeck aus.

Hiermit schließt die Geschäftsordnungsdebatte.
Der Antrag Fischbeck auf Absetzung des Gegen¬

standes wird abgelehnt.
Der Vertagungsantrag wird zur- Beratung

gestellt.
Abg. Dr. Porsch führt aus, er verstehe den

Antrag so, daß die Kanalkommission am 18, das
Haus aber erst am 25. Oktober zusammentreten
sollte. Hiermit seien seine Freunde einverstanden.

Präsident von Kröcher schlägt vor, die nächste
Sitzung nach der Vertagung am 25. Oktober an¬

zusetzen.
Das Haus nimmt hierauf den Vertagungs¬

antrag an.

Präsident von Kröcher: Ich bitte Sie nun, mir
die Ermächtigung zu erteilen, den Termin der
nächsten Sitzung vor der Vertagung festzustellen,
sei es, daß eine Vorlage vom Herrenhause zurück¬
kommt, sei es, daß eine Königliche Botschaft über
die Vertagung vorliegt.

Abg. Fischbeck beantragt nunmehr, morgen eine

Sitzung abzuhalten, und seinen eben mitgeteilten
längeren Antrag auf die Tagesordnung zu setzen.

Präsident von Kröcher erklärt, daß dies aus

geschäftsordnungsmäßigen Gründen unzulässig sei.
Abg. Fischbeck beantragt darauf, am Dienstag

eine Sitzung abzuhalten und dann darüber zu be¬
schließen, wann sein Antrag auf die Tagesordnung
gesetzt worden solle. (Große Heiterkeit.)

Das Haus lehnt hierauf den Antrag'Fischbeck
ab, und überläßt dem Präsidenten, den Termin
der nächsten Sitzung festzustellen.

Schluß 5 Uhr.
* m *

Herrenhaus.
23. Sitzung vom 30. Juni, 2 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Mnisterttsch: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
Eingegangen ist ein Antrag der Regierung auf

Vertagung des Landtages bis zum 18. Oktober. Der

Antrag soll in einmaliger Schlußberatung erledigt
werden.

Nach Erledigung von Rechnungen und Berich¬
ten geht das Haus über zur Beratung des Gesetz¬
entwurfs betreffend Erhöhung des Grundkapitals
der Seehandlung.

Nur das traute, hochheilige Paar;
Holder Knabe im lockigen Haar,
Schlaf in himmlischer Ruh!“

„Großpapa, jetzt kommt das Christkind!“ rief
der kleine Georg in freudiger Aufregung. Da

ließ sich der Oberst auf das Sopha nieder und hob
die'beiden Kinder zu sich herauf. Atemlos lausch¬
ten diese der lieblichen Melodie, in die sich das

leise Schluchzen der Mutter mischte. Jn-den wetter¬

harten Zügen des alten Soldaten aber begann es

verräterisch zu zucken; sein Kopf sank tief herab und
er vergrub das Gesicht in die dichten Lockeil des
Knaben. „Ja, das Christkind soll kommen!“ rief
er plötzlich, und mit hastigen Schritten verließ er

das Zimmer. Seine Lieben durften nicht sehen,
wie ihm die Augen in Tränen schwammen, und

nicht ahnen, welch ein tiefer Schmerz sein Inneres
durchwühlte.

in.

Verläßt man das die Stadtbefestigung um¬

schließende Glacis von Ingolstadt auf der südlichen
Seite, so befindet man sich nach einigen hundert
Schritten in einer Art Urwald — den Donau¬
schütten. Als die den Erdball beherrschende Tech¬
nik dem Strome seine derzeitige Bahn noch nicht
zugewiesen hatte, war er in zahlreiche Arme ge¬
teilt, die, dem Geäst einer knorrigen Eiche ähnlich,
sich heute noch weit in die Ebene erstrecken. „Bor
Jahrtausenden vorhanden gewesene, nunmehr längst
verschwundene Hindernisse zwangen wohl einstmals
den Strom, in merkwürdigen Krümmungen und

Windungen sich Bahn zu brechen, wie wir sie heute
vor uns sehen, und die uns, angesichts des ebenen
Geländes nach den Naturgesetzen unmöglich er¬

scheinen.
Dem vom Schlamme der Hochwasser gedüngten

Boden entsprießt eine durchwuchernde, mannig¬
faltige Pflanzenwelt, die in großer Breite und oft
in Längen von mehreren Meilen sich die Ufer ent¬
lang zieht. Wohl vor Jahrhunderten schon hat die

Axt hier einzelne Wege gebahnt, und zuweilen er¬

scheinen größere Flächen, die in neuerer Zeit der
Lanhwüst urbar m machen versuchte.: allein bet

Die Kommission beantragt, dem Entwurf in
der vom Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung
die Zustimmung zu erteilen.

Über die Verhandlungen m der Kommission
berichtet von Graß.

von Mendelssohn-Bartholdy: Ich empfähle
Ihnen die Annahme dieses Gesetzentwurfs (hört,
hört!), wenn ich auch nicht mit seiner Begründung
in allen Punkten übereinstimme. Die Begründung
will zu viel beweisen und ist daher in vielen Punkten
verfehlt. Die Erhöhung des Kapitals der Seehand¬
lung wäre genügend begründet, wenn gesagt wäre,
sie wäre nötig zur Verstärkung der Betriebsmittel.
Ein Vergleich zwischen dem Kapital der Seehand¬
lung und dem von Privatbanken ist in keiner Weise
angängig. Denn die Tätigkeit der Privatbanken
ist eine ganz andere. Die Privatbanken haben zu¬
nächst die Bedürfnisse ihrer Kundschaft zu befriedi¬
gen, sie müssen sodann in hervorragendem Maße
tätig sein auf dem Gebiet der Industrie. Endlich
kommen die Kolonialunternehmungen. Von einer
Konkurrenz zwischen Privatbanken und der See¬
handlung kann in Bezug auf die Kapitalsstärke keine
Rede sein. Es ist allerdings überaus wünschens¬
wert, daß die Seehandlung in die Lage gesetzt wird,
ihre Gelder an den Markt zu bringen. Dieser
Punkt ist wichttg genug, um allein die Erhöhung des
Kapitals zu rechtfertigen. Wenn die Begründung
aber betont, die Erhöhung wäre notwendig, um

einzuschreiten gegen die Verwahrlosung des Kurses,
gegen willkürliche Einwirkung von außen, gegen
Angriffe auf den Staatskredit, so habe ich bisher
solche Gründe nur bei finanziell schwachen Staaten
gehört. Sie können für Preußen nicht gelten. Die
Entwicklung der Kurse unserer Staatspapiere ist'
noch keineswegs eine schlechte, der schwache Stand
unserer Konsols gegenüber den englischen ist darauf
zurückzuführen, daß in England eine größere, regel¬
mäßige Nachfrage nach diesen Papieren ist. Aus
allgemeinem Interesse kaufen die Engländer nicht
100 Konsols mehr. Sie tun es um ihres Vorteils
willen. Bei uns legt das Publikum seine Er¬
sparnisse lieber in den Sparkassen an, wenn auch
zu einem niedrigeren Zinsfuß. Ich hätte nichts da¬
gegen, wenn die Versicherungs-Gesellschaften und die
Sparkassen gezwungen wären, in mäßigen Grenzen
Konsols zu kaufen. Ich bin für diesen Vorschlag
nicht etwa im Staatsinteresse, um den Kurs der

Konsols in die Höhe zu bringen, sondern weil nach
meiner Auffassung die Sparkassen Anlagen in ver¬

schiedenen Kategorien haben müssen, in Hypotheken,
Wechseln und Wertpapieren. Für die Sparkassen
kommt nickt allein in Betracht das Prinzip der
Solidität, sondern auch das der Liquidität.

Die Konsols haben aber einen großen Vorteil
vor den Kommunalpapieren, weil 'sie einen größeren
Markt haben und damit liquider sind. Ich möchte
doch darauf hinweisen, daß die Spannung zwischen
den niedrigsten und höchsten Kursen in England eine
bedeutend größere ist, als in Deutschland. So große
Schwankungen wie in England gibt es bei uns nicht.
Wenn unsere Konsols einen niedrigeren Kursstand
haben, so liegt das daran, daß das Angebot größer
ist als die Nachfrage. Es beruht also auf einer

natürlichen Bewegung. Unsere Staatspapiere be¬

friedigen das Geldbedürfnis des Publikums nicht.
Um den Depositenverkehr zu Pflegen, brauchst

die Seehandlung eine Erhöhung ihres Kapitals
Nicht; die Seehandlung hat den großen Kredit des

preußischen Staates hinter sich. Wenn betont ist,
daß die Seehandlung bei erhöhtem Kapital im

Kriege von großem Nutzen sein kann, so bestreite ich
dies. Sie ist in ihrer Bewegungsfreiheit in hohem
Grade beschränkt. Im Abgeordnetenhause sind aus

Alllaß dieses Gesetzes drei Wünsche geäußert. Man

verlangt, daß die Seehandlung nur in bestimmten
Geschäftszweigen tätig sein dürfte. Das hieße, die

Seehandlung in spanische Stiefel stecken. Hiervon
mutz ich entschieden abraten. Ebenso halte ich eme

Überwachung der Seehandlung durch einen Beirat

für überflüssig. Die Trennung der gewerblichen
Betriebe von der Seehandlung endlich halte ich mit
dem Finanzminister nicht für wünschenswert. Ich
kann Sie zum Schluß deshalb nur bitten, die Vor¬

lage anzunehmen. (Beifall.)

größte Teil der Schütten ist Wildnis. In buntem
Wechsel und die Zweige ineinander verschlungen,
stehen hier die Trauenkirsche und die Birke, die

Zitterpappel und der Maßholder, die Silberweide
und die Eiche. Und am Fuße dieser Bäume wechselt
die Heckenkirsche mit dem Wasserschneeball, bte
Tamariske mit dem gelben und roten Hartiegel und
der von wildem Hopfen umschlungene Sanddorn
mit dem Pfaffenkäppchen. WaldrÄe und Bitter¬

süß klettern, die Stämme umrankend, in die Höhe,
streben dann in zierlicher Anmut von den Ästen
herab, um die 'schwarzglänzende Einbeere zu
küssen, die neben dem Wunderveilchen und dem
blauen Eisenhut den Rasen des Waldes ziert.

Und durch diesen zur Sommerszeit undurch¬
dringlichen Urwald schlängeln sich die Altwasser der
Donau. Von Purpurweiden und Schwarzerlen ein¬
geschlossen, scheinen die stillen Fluten jenen Tagen
nachzutrauern, als sie noch lebend dahinrauschen,
Bäume entwurzeln und kleine Strauchinseln mit
sich führen konnten. Nun schmücken Wasserrosen
und Schwertlilien die grünen, unbeweglichen
Spiegel. Die Blumenbinsen nicken leise den Reben¬
dolden und Wasserfedern zu, und zwischen Tannen¬
wedel und Pfeilkraut schießen muntere Duckentlein
umher, die, gleich den Mummelblättern, von Zeit
zu Zeit unter- und wieder auftauchen. Ringsum
herrscht der Friede einer harmlosen Wildnis.

Zuweilen nur stört ein hoch in den Lüften
kreisender Raubvogel diese träumerischen Fluten und
ihre Bewohner. In ergibigen Spiralen senkt er

seinen Mug abwärts, um schließlich aus großer
Höhe pfeilschnell herniederzustürzen. — Wie ein
dunkler, schlammiger Ast anzusehen, steht unmittel¬
bar an der Wasseroberfläche regungslos ein ge¬
waltiger Hecht. Gierigen Blickes auf, Beute
lauernd, ahnt er es nicht, daß ein gefährlicher
Räuber die leichten Bewegungen seiner dienten er¬

späht hat. Plötzlich schlagen sich scharfe Krallen in
seinen Rücken. Mit noch ungebrochener, von Todes¬
angst erhöhter Kraft schießt der kräftige Fisch mit
seinem entsetzlichen Feinde eine Strecke vorwärts
und sucht dann unterzutauchen. Einige Augen->
blicke schwebt der Fischadler in Gefahr, mit in die

Trefe gezogen m werden : wild peitschen die langen

Geh. Oberbergrat Wachter: In der Begründung
der Vorlage wird hervorgehoben, daß die Seehand¬
lung. sich von allen Spekulationsgeschäften .fern¬
halten und daß die Erhöhung des Kapitals zur
Hebung des Kurses der Konsols beitragen soll. Daß
der Kurs der Konsols durch eine solche Maßnahme
dauernd gehoben werden kann, halte ich für ausge¬
schlossen. Dennoch braucht die Seehandlung, um

ihre Aufgabe erfüllen zu können, gewisse Hilfs¬
mittel; aber sie hat diese Hilfsmittel aus den hohen
Überschüssen der 'Eisenbahnen und bedarf deshalb
keiner Erhöhung ihres Grundkapitals. Was den
Kurs der Staatspapiere betrifft, so ist es richtig, daß
der Kurs unserer einheimischen Staatspapiere nie-
diger steht als der der französischen und englischen,
aber das ist keine unnatürliche Erscheinung. Man
darf auch nicht vergessen, daß unsere Staatsschuld in
den letzten Jahren um 4,5 Milliarden sich erhöht
hat, und daß Hand in Hand damit eine Erhöhung
der Schulden der Städte und Provinzen geht. Mit
der Hebung des Kurses unserer Anleihe hat die Er¬
höhung des Kapitals der Seehandlung nichts zu tun.
Eine eigenartige Prozedur fit es, in dem Augenblick,
wo man den Kurs heben will, wieder 65 Millionen
Anleihen auf den Markt zu werfen, um das Grund¬
kapital der Seehandlung zu erhöhen.. Dazu kommt,
daß 'bei uns in Preußen-Deutschland. 3 prozentige
Papiere dem Geschmack des Publikums nicht ent-
sprechen. Auch die Konvertierung der 4 prozenttgen
Konsols, die für die Verstaattichung der Eisenbahnen
seinerzeit ausgegeben sind, hat unheilvoll auf den
Kursstand eingewirkt, das Publikum denkt noch jetzt,
daran und hat deshalb wenig Vorliebe für Staats¬
papiere. Das größte Gewicht legt die Regierung
auf das Zusammenwirken der staatlichen und
privaten Bankinstitute. Aber die fette Pfründe der
Privatbanken, die Depositen, will die Seehandlung
rupfen. Wo bleibt da die Harmonie? Ich bin
prinzipieller Gegner der Staats-
betriebe, die Staatsbetriebe haben bei uns schon
einen zu großen Umfang angenommen. Die in den
Motiven hervorgehobenen und sonst geltend ge¬
machten Gründe können mich nicht von der Not¬
wendigkeit der Erhöhung des Grundkapitals über¬
zeugen. An und für sich habe ich ja gegen die Vor¬
lage nichts einzuwenden, denn die Summe, um die
es sich handelt, ist verhältnismäßig gering, aber die
Motive der Regierung haben mich doch stutzig ge¬
macht, ich werde deshalb gegen die Vorlage
stimmen.

Finanzminister Rheinbaben: Im Jahre
1869 stand die Seehandlung mit einem Grund¬
kapital von 40 Millionen Mark an der Spitze dev
gesamten Bankinstitute Preußens. Im Jahre
1882 wurde ihr 'Kapital auf 34 Millionen Mark
reduziert, und auf dieser Höhe steht es noch heute.
Dazu kommt, daß nahezu die Hälfte des Kapitals»
in der B r o m b e r g e r M ü h l e und ähnlichen
industriellen Unternehmungen festgelegt ist. Die
Deutsche Bank, die Diskontobank, die Dresdener
Bank, der Schaaffhausenschen Bankverein haben ihr
Kapital im ganzen um Hunderte von Millionen er¬

höht. Die Seehandlung dagegen ist wirtschaftlich
zurückgeblieben. Von jeher war die Seehandlung be¬
müht, sich in der sorgsamsten Weise von allen Ge¬
schäften fernzuhalten, die als spekulativ angesehen
werden können. Sie war sorgsam bemüht, ihren

! guten Ruf aufrecht zu erhalten. Das wird sie natür¬
lich auch in Zukunft tun. Aber von der Moralität
allein kann man nicht leben, am allerwenigsten im
wirtschaftlichen Kampfe. Da entscheidet die Macht,
und nur ein mächtiges Bankinstitut wird sich da be¬
haupten können. Ich erinnere daran, wie auf allen
Gebieten des wirtschaftlichen Lebens sich unsere
Tätigkeit erweitert hat und wie dem Staat daraus
immer neue Ausgaben erwachsen sind. Im Jahre
1869 schloß der Staatshaushaltsetat mit 1400 Mill.
ab, heute hat er sich nahezu versechsfacht. Dazu
kommt die Frage der Hochhaltung des Kurses. Darin
stimme ich dem Herrn Vorredner bei, daß eine Ka-
pita-lserhöhung um 65 Millionen niemals den Kurs
hochhalten kann. Sie können das Kapital noch um
den drei- oder vierfachen Betrag erhöhen und wür¬
den diesen Zweck doch nicht erreichen, denn die Frage
der Hochhaltung des Kurses ist eine wirtschaftliche
Frage. Acker dabei muß ich bleiben, daß andererseits
die Erhöhung des Kapitals der Seehandlung ge-

Flügel den Wasserspiegel, und der Schnabel holt
zu kräftigen Hieben auf den Kopf des Hechtes aus^
Nach kurzer Zeit aber streicht der prächtige Raub¬
vogel mit feiner schweren Beute über das Wasser
dahin, erhebt sich dann langsam und verschwindet
hinter den Bäumen.

Wer, vom Wege abweichend, sich tiefer in das
Innere der Schütten Begießt und hier achtlos weiter
schreitet, kann stundenlang umherirren, bis er einen
Ausweg findet. Von allen Seiten hemmen die
labyrinthartig verschlungenen Altwasser oder un¬

durchdringliches 'Gestrüpp feinen Fuß; immer
wiederholt sich dasselbe Bild und große Gefahren
umgeben denjenigen, der in dieser unwirtsamen
Gegend von Nacht und Nebel überrascht wird.

Und in dieser Wildnis finden wir Hartfeld
wider. Seine infolge der langen Haft geschwächte
Widerstandsfähigkeit war durch die mit Nahrungs¬
mangel verbundenen Anstrengungen der langen
Fußreise und die Eindrücke der letzten Stunden
gelähmt worden. Sein dumpfes Gehirn hatte nur

mehr Raum für die Worte: „Ich verachte Dich,“ 'die
immerfort in seinen Ohren widerhallten. Scheuen
Blickes, den einzelnen Fußgängern ausweichend,,
war er von seiner Wohnung aus der Theresien-
straße entlang nach dem Kreuztor gegangen und
hatte bald darauf die Stadtumwallung hinter sich.

Dem Unglücklichen war nach den unseligen
Worten seiner Frau die Überzeugung gekommen,
daß fein Leben verwirkt sei. Er hatte eine tödliche
Beleidigung erfahren, für die ihm keine Genug¬
tuung werden konnte, denn alles glaubte ja an seine
Schuld. Keines klaren Gedankens fähig und voll¬
kommen entmutigt, gewährte ihm das Bewußtsein
seiner Unschuld keinen Halt mehr. Die Netze eines
bösen Verhängnisses zogen sich über ihm zusammen,
und er. ließ sich willenlos von ihnen, umstricken.
Wie ein Zu Tode getroffenes Wild ein ruhiges
Plätzchen im Dickicht sucht, um dort ungestört sein
Lecken auszuhauchen, so trieb es ihn auch aus dem
Bereich der Menschen nach einem Ort, wo ihn
niemand finden sollte.

(Fortsetzung Mgt.)
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eignet leitn würde, dem Wgen wMikitt'Hen Einfluß
auf den Kurs der preußischen Staatspapiere ent¬

gegenzutreten. In England desteht in weit größerem
Matze die Verpflichtung, für den 'Kredit des Staates
auch etwas zu tun. Me sind unsere Staatspapiere
bei dem Beginn des russisch-japanischen Krieges ge¬
fallen, trotzdem wir am wenigsten durch diesen Krieg
beeinflußt werden. Unter diesem Kurssturz leidet
der kleine Mann und der Staat selbst. Ich glaube,
Herr Wachler schlägt sich selbst mit der Betonung
des Privatbetriebes. Möchte Herr Wachler den
Staatsbetüieb der Eisenbahnen entbehren? Tut er

es, so glaube ich, befindet er sich allein. Mr stehen
vor der Frage, wollen wir die.Seehandlung kräftig
erhalten oder nicht. Wollen wir das erste, dann
müssen wie sie stärken. ('Lebhafter Beifall.)

Reichsbankpräsident Dr. Koch: Wenn auch
hinter der Seehandlung der preußische Staat steht,
so ist es doch Zweifellos, daß ein höheres Stamm¬
kapital ihre Beweglichkeit erhöht. Auf die heute aus¬

führlich erörterte Frage des Einflusses auf die Ge¬
staltung des Kurses unserer heimischen Anleihen
möchte ich nicht näher eingehen. Es darf auch nicht
die Vorstellung beim Publikum entstehen, daß ein
Staatsinstitut dazu da ist, den weichenden

^

Kurs
unter allen Umständen zu halten. Aber es ist doch
erwünscht, daß der Kurs der Anleihe dauernd über¬
wacht wird. Das höhere Kapital wird dazu bei¬
tragen, diese Ausgabe mehr zu erfüllen, die ange¬

kauften Papiere länger zu halten, als bisher. Viel
bedenklicher ist es, wenn der Seehandlung im
anderen Hause von verschiedenen Seiten die Aufgabe
zugewiesen worden ist, in wirtschaftlichen Krisen ein¬
zugreisen und notleidende Firmen zu unterstützen.
Dazu würde selbst ein viel größeres Kapital nicht
ausreichen. Es würde nur dazu verleiten, sich auf
die Staatshilfe zu verlassen und sich selbst gefährden.
Ich wiederhole, daß nach besonderen Aufgaben der
Seehand'lung nicht zu suchen ist. Es ist selbstver¬
ständlich, daß die wachsende Volkswirtschaft, die ver¬

mehrte Bevölkerung, die Zunahme der finanziellen
Interessen des Staates ein höheres Kapital ver¬

langen als 34 Millionen, die nicht einmal den Be¬
trag der Betriebsmittel der anderen deutschen
Staatsbanken, der Königlich Bayerischen Bank er¬

reichen.
Nach einigen weiteren Ausführungen des Herrn

v. Buch und Geh. Kommerzienrat Frentzel wird die
Vorlage angenommen.

Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr.
Schluß 5% Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. Juli.

Abends 7 Uhr -30 Minuten. — Sonnabend, 2. Juli.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minute». Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 20 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 1. Julü Amts. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170—182 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 125 bis 134 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 117—127 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118—128 Mark.

Tanzig,
inländische.

30. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländische bunt 740 Gr. 174 M., hellbunt 747 Gr.
175 M., 734 Gr. 168 M., russischer zum Transit rot 761
Gr. 135 M. per Tonne. — Roggen ohne Handel, Tendenz
höher. — Gerste höher. Gehandelt ist inländische große
ab Speicher 686 Gr. 131 M., russische zum Transit große
— M. per Tonne. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer
128 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Erbsen inländische Lutter- 125 M., russische zum Transit
weiße — M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 14 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 30. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,10. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,60. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82 72.

,

Ge¬

mahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Ruhig, stetig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,70 Gd., 18,90 Br., bez., per Juli
18,80 Gd., 18,90 Br., —bez., per August 18,95 Gd.,
19.00 Br., 19,00 bez., per Oktober-Dezember 19,10 Gd.,
19,15 Br., —bez., per Januar - März 19,35 Gd.,
19,45 Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
rllhig, Holsteiner n. nrecklenburg. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juni-Abladung 137,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pnd 20/25 Juni-Abladung 102—108, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Anierik. mixed Juni-
Abladung 93,00. - Hafer ruhn. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juni-Juli 23,50 Br.,
23.00 Gd., per Juli-August 23,50 Br., 23,00 Gd., per
August-Septbr. —,— Br., —Gd. -- Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum still, Standard white
loco 6,60. — Wetter: Bewölkt.

StblK, 30. Juni. (Produkteumarkt.) In Merzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. Juni, (Getreidemarkt.) Weizen loko
stau, per Juni —,— Gd., Br., per Oktober 8,67
Gd., 8,68 Br. — Roggen per Oktober 6,50 Gd., 6,51 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 5,93
Gd., 5,94 Br. — Mais per Juni-,- Gd., Br., per

Juli 5,10 Gd., 5,11 Br., per August 5,24 Gd., 5,25 Br.
— Raps per August 10,20 Gd., 10,30 Br. — Wetter:
Teilweise bewölkt.

Paris, 30. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juni 21,75, per Juli 20,10, per
Juli-August 20,15, per September-Dezember 20,25. —

Roggen ruhig, per Jnni 15,50, per September-Dezember
14.00. — Mehl behauptet, per Juni 27,65, per Juli 27,85,
per Juli - August 27,90, per September-Dezember 27,65.
— Rüböl ruhig, per Juni 47,25, per Juli 47,25, per
Juli-Angttst 47,50, per September-Dezember 48,25. —

Spiritus matt, per Juni 42,00, per Juli 42,75, per
Juli - August 42,50, per September - Dezember 36,75. —

Wetter: Heiß- ™ ,

Antwerpen, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
fest. — Roggen steigend. - Hafer fest. — Gerste steigend.

London, 30. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

New. York, 29. Juni. (Wareubericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 10,85, do. für Lieferung per Septbr.
9,67, do. für Lieferung per November 9,48. Baum-

wottenpreis in New-Orleans 10 n/i6. — Petroleum Stand,
white in New-Uork 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Nefined (in Cafes) 10,65, Credit Balances fslt Oll City
1,57. Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe » Brothers
7,15. - Mais per Juli 53% do. per September 53%
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loco 107. Merzen
per Juli 89% do. per September 85% do. per Dezember
85% do. per Mai —.

— Getreidefracht nach ^Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do.. Nr. 7 ,per

Pork per Juli 12,52* 2.

Geldmarkt.
Berlin, 30. Juni. Die an den letzten Tagen mit

der Ultimo-Regulierung zusammenhängenden Transaktionen
hatten dem Verkehr einiges Leben verliehen. Heute fehlten
auch diese, und irgend welche Anregungen, die Veranlassung
zu regerem Geschäft hätten geben können, lagen nicht vor.

Für eine ganze Reihe der hauptsächlichsten Effekten formte

mangels aller Aufträge eine erste Notiz zu der gewöhnlichen
Zeit nicht festgesetzt werden, und trat auch im weiteren
Oerlaufe eine generelle Belebung nicht ein.

Von den österreichischen Spekulationspapieren behaup¬
teten Kreditaktien den gestrigen nachbörslichen Kurs:
Franzosen still; für Lombarden machte sich etwas mehr

lngebot geltend. ^

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 200,75—201 bez.' Franzosen 136,10
bis 25 bez. Lombarden 16,70—75 bez. Spanier 87,30 bez.
Türkenlose 127,50 bez. Türken (Unifiz.) 83,80-75 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommandrt-Antelle
187.25 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 120—20,10 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 1517b bez. Dentsche Bank 219,40 bez. Dresdner
Bank 150—50,25 bez. Russische Bank — — bez. Schaaff-
hcmsenscher Bankverein 144,75 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohro
78,20-25 bez. Canada-Pacific 123,90-70 bez. Luxemb.
Prince Henry 102,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
182—2,50 bez. Hamburg-Amerika Paket 105,90—6,10 bez.
Norddeutscher Lloyd 101,10 bez. Hansa Dampfschiff —,—

bez. Dynamit-Trust 164,10 bez. 3prozentrge Relchsmlleche
90.25 bez. Meridional 145,00 bez. Mittelmeer 87,10 bez.
5prozentige Argentinier 96,50 bez. Gotthardbahn 189,50

FrMtkfurll' a^M., 30. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktierr 201,00, Deutsche Bank —,

Lombarden 17,00, Lanrahütte 249,00, Haryener 203,40,
Hibernia 206,25, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft —,

Schuckert 102,40, Kali-Werke Aschersleben 162,40, Kalr-
Werke Westeregeln 240,00. — Fest.

Wien, 30. Juni. Ungarische Kreditaktien 746,00,
Oesterreichische Kreditaktken 639,50, Franzosen 633,25, Lom¬

barden 79,25, Elbetalbahn 422,00, Oesterrelchrsche Pasner-
reitte 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,38, Bmlkverem

511,50, Länderbank 425,00, Bnschtier. Llt. B.Türkische
Lose 128,00, Brüxer 590,00, Alpine Montan 416,25, 4proz.
ungarische Goldrente 117,85, Tabakaktien Ruhig.

^

Paris, 30. Juni. Französische Rente 97,827a, Ita¬
liener 104,50, Portugiesen 1. S. 62,377a, Spanier äußere
Anleihe 87,60, Iproz. türk. Ailleiye Gr. C. — do Gr.
D. —, 4proz. türk, um sic. Anleihe 86,077a, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 588,00, Rio Tinto 1311, Suez-
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 --^Russische
Anleihe von 1901 Russische Anleihe von 1964 —

— Trage.
Wollmartt.

Antwerpen, 30. Juni. Wollauktion. Angeboten
41 Ballen Australier, 1419 Ballen Buenos Aires, 1182

Ballen Montevideo, 852 Ballen Pnnta Arenas, 33 Ballen
Rio Grande, 66 Ballen Concordia, 19 Ballen Entrerros.
Verkauft : 12 Ballen Australier. 611 Ballen Buenos Aires,
447 Ballen Montevideo, 829 Ballen Pnnta Arenas,31 Ballen

Rio, Grande, 2 Ballen Concordia, 19 Ballen Entrerios.

d^Bradfor^^30. Juni. Wolle fest. Käufer Auktion
abwartend. Grobe Kreuzzuchten stetig. Exportgeschäft in

Tüchern ziemlich belebt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachmngsstation: Thornerstraftr.

Tageskalender für Sonnabend, den 2. -$»u.
Sonnenaufgang 3 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 4 Mmuten.

Mondaufgang vor 3/*ll Uhr abend». Untergang gegen
7,9 Uhr inorgens.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag I Stunde

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck auf
»Grad tebuc.
in Millimeter

757,b
757,7

756„

Tempe¬
ratur n.

Celsius

17,9
13,8
17,7

2 0*1—i
%

35
65
42

Wind¬
rich¬
tung

heiter, 1

NNW
N
W

§1
sr-

2
0
1

leichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 15,0 Grad ReaunM

— 18,7 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
9,5 Grad Reaumilr «= 11,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, wärmer, Gewitterneigung.
Verkaufspreise

er Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 1. Juli 1904.,X
Per 50 Kilo oder

100 Pfund
iit 1[7

Mk.

Weizengries Nr. 1

„ „ 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ „ 00
weiß Band

. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„Oll

„ „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16.40
15.40
16,60
15,601!

16.40
15.40
16,60

5,60

13,80

13,60

8P0
5.60
5.20

11,20
10,40

9.80
7.20
8.80
8.60

13,80

13,60

8P0
5.60
5,20

11,40
10.60
10,00
7/0
9,00
8,80

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

tt tt 2
,» ,, 3
„ » |
tt tf 5
ff . r* 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
tf ff 2

g

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

1616
Mk.

5,40
13,00
11.50
10.50

9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5*20
16,50

11 7
Mk.
5,60

13,00
11,50.
io,5a;

9.50
9,00>
8,80i
8,80N
9,30:
8,80;
8.50

_7,50,
5>0

16.50
15,5015,50

2 15,00 15,00

Amtl. Marktbericht der städt.Markthaüendirektion.
Berlin. 30. Jnni 1904.

0,60—1,30
0,35—0,55
1,10- 2,25
2,00-5,30

59—66
76—80
63-66
46-52

HFleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,45—0,54
Wildschweine. . 0,15—0,35
Fasanen junge .

Geschiacht. GeNiigei
Hühner alte. P. St. 1.30—2,90 Ila

ühnerjnttge,p.St.
auben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. '/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

2,40—2,70
2,40

100 — 106
95-100

Hunyaii Jäsios
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleideu, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots.

Heute beginnt der

Saison- und
Rester-Ansverfeauf

in allen Abteilungen meines Geschäftshauses.

Sämtliche Waren sind bedeutend]
im Preise herabgesetzt.

GeUggnheitslSaitf.
1 Posten engl. Kostümröcke

mit ca. 50 Prozent unter Preis.

jl Posten gutsitzend. Corsets
bedeutend unter Preis.

1 Posten mod. Wasch-Blusen
für noch nicht die Hälfte des regul. Preises.

Leo Brückmann,

Kaum zu glauben ist es, daß

ZflflDVOl (Zahnwatte)
den heftigsten Zahnschmerz in eini¬
gen Minuten dauernd stillt, wer
einen Versuch damit gemacht hat,
wird nichts anderes mehr nehmen.
Zaanvol ist unübertroffen und in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Crosse Vachs.

Herrn Weidemann, Liebenburg,
sten Zaanvol zum Wiederverkauf

wollene hat sich meine Kundschaft s
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen.

Möbel-Gelegenheitskaus.
Paneelfofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinsg. M.
Nuhbaum-Trumeairx mit Fac. 2,70 Meter hoch . „

ohne
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung .

L. Mureiise Nacht., ML
Bromberg, Kornmarktstraße 7.

Acquisiteure
für Versicherungen gegen Ein-
bruchsdiebitahl sofort gegen Pro¬
vision evtl, festes Gehalt gesucht.
Meldungen Freitag und Sonn¬
abend 9—10 Uhr vorm- (493
Berstcherungsges. Thuringia,

Generalagentur Bromberg,
Wilhelmstr. 6. A. Paulini.

10 tüchtige

Wliifltr
zum Schlagen von Schotter
werden sofort für Bromberg

gesucht. (132

JuliusBerger,®,®!!;
König ft raste 13.

lAubmaihergeselle
Kujawierstr.14 bei Witwe Bnczyn.
I. Kellner, Lehrlinge,

Mamsells, Buffetfräu
Hoteldiener verla

Albert Pallatsch, Stellenver
Brbg., Lindenstr. 1. Ferns

m&Urn
Hermann,

Bromberg.

Ein tüchtiger

Eisenbreher,
mit Maschinenbauarbeiterl ver¬

traut, kann sich melden.
C. Kretschmer, Stinfauer ft. 9.

Rakel a R.

69) Graudenz.

Matjes-Kemse
empfiehlt in f ei n ft et Qualität

Robert Pohl.
Gehr gr. Gartenerdbeeren

abULeM. Thornerstraße 48.

t Die Perleberger
Viehvers.- Gesell-
schaft hat zwei

L_l_^afeBretto. fehlerhafte
aber sehr starke groste Lastpferde
zu verk. Näh. b. uns. Gener.-Vertr.
Rud. Bengscb, Schleinitzstr. 15.1.

Ein in bester Geschäftslage befiudl.

Kurz-, Weiß- und
Wollwarengesch.

zu kaufen gesucht. Off. unter
B. W. 1391 an Rudolf

Blosse, BreSlau.

15-20 tüchtige Mime

Arbeiter
können sich für dauernde Be¬

schäftigung melden in der

Zementwaren-Fabrik
Windschild & L-angrelott

in Weistselde b. Bromberg.

Mehrere tüchtige

schäftianng bei

Posen O. 5
Kronprinzenstraße 50 b.

Für unsere Stuck :

suchen wir

ausführen kann. Stellung selbst
ständig, dauernd und angenehm.
Meld. m. Lohnanspr. umgeh, erb.

Mirass & BörnieKe,
69) Bildhauer, Graudenz.

Lehrlinge k eintr. Maschinenf.
I 8. Zimmer, Thornerstr. 43/44. C

^ M Öi

^au^tenetf E
kann s. melden. Caf6 Bristol. ,

Suche einen recht tüchtigen

nüchteruen Hausdiener.
Anfr. zu richten Friedrichstr. 37.

Ein Hansdiener \
wird zum 1. Juli er. gesucht. „

Alb.Wegner, Friedr.-Wilhelmst-Z. ö

Voufburfche |
gesucht. Friedr. ElbTbeclte. gr

■

Einen Arbkitsbnrschen 5

Verl. Metallgießerei Lindenstr. 2.

x Ein ordentlicher ^

»Laufbursche
j kann sofort eintreten. 1

; Qruenauersche Buchdruckerei

) Otto Grnnnrald. 9

Einen Laufbursche« .

9 verl. A. Czwiklinski, Theaterpl. f
- Ord. Laufburschen »
ts (Radfahrer bevorzugt)

verlangt Paul Mächtigal. <

? Einen kraft. Lausbursiben
verl. LndwigProchownik.

1 Ledentliiher Lansjunge j
- sof.verl. WillyBrohmer,$ßofift 2. «

KansmännMer Hilfsmei» i
.) für weibliche Angestellte, i

>1 E. B. Bromberg. 1
. (Angeschlossen an den Stellen- j

Vermittelungsbund.)
Buchhalterinnen, Kassierer- :

innen,Verkäuferinnen,Steno- j
graphinnen findenStelluug durch

12 den obigen Verein.
. Stellennachweis für Mitglieder ,

- und Geschäftsinhaber kostenfrei. -

», GeschMsstelle: znistnßr. 11, pari., !
vorm. 10-12 Uhr. (124 .

. loif-, Aemel- nnd
znarbeiterinnene *

von sofort gesucht. (124 ;
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24

Ia Es werden zum sofortigen An-
tritt bei hohem Lohn gesucht

0
eine,trsekte,saubreeKl>chiN'

rH ein gewandtes

bestens Stubenmübche»
, 133) Neuer MarktlS, l.Etage.

Mädchen jed. Art erh. sogt. gute

Eine saubere Scheucrsrau
(132

Ein jüng.Mädchen für alles
kann sich melden Lindenstr. 3, II.

sin träft. Aufwartemädchen,
welches auch plätten k., sucht f.d.

Aufw. verl. Schleinitzstr.7,part.r.
Eine Anfwärterin von so*

tt Töpfersträße 2, im Keller.

Aufwartem.verl.Elisabethstr.50,I,K

1857)
Aufwärterin gesucht

') Wilhelmstraße 55, pcPart. l.

Junge Aufwärterin f. vorm,
esucht Bahnbofstr. 65,2 Tr. r.

Aufwärterin gesucht
5) Elisabethstraße 47, Part, l.

Eine saubere Aufwärteritt
Wird verlangt Brückenstraße 7.

leiaihstr. 13 l,j
rsch. Wohnung, bestehend

4 Zimmern, Küche, Mädchen«
tttcr, Badestube und vielem
engelaß. für den Preis von
Mark pro Jahr vom 1. Ok-

inständeh
- Sinhragen

von 2 Zimmern
nebst Küche, sowie
von 4 Zimmern
nebst Küche, Gar-

Reue Psarrstraße 718
Kramm.

Ein evangelisches

arbtuMtb Stubenmäblbeu
sucht zum 1. Oktober (255

Frau Distriktskommissar
v. Winterfeld, Prinzenthal.

Wchmgen Äsub^rT»
vermieten Moltkestraste 6.

Heui-tlsir. 5
1. Oft. z. vrm. Zu erfr. Seiteng. pt.

Gnt möbl. Zimmer zu verm.
v. 15 M. an, auf Wunsch a. Pens.
Löwestr. 3, II l. vis-iu-visdMyK.



Eröffnung
unserer bedeutend vergrößerten Geschäftsräume

Sonnabend, den 2. Juli
Ausserdem findet

heute Freitag, den 1. Juli, abends Chr

eine grosse Schaufenster-Ausstellung
verbunden mit Ladendekoration statt.

Brficken=, Ecke Burgstr
(im Hanse Cato Bristol)

Nachtigal’s geröstete Kaffees
erfreuen sich insofern grösster Beliebtheit, weil die¬

selben in sachgemäss zusammengestellten Mischungen
nur frisch geröstet zum Verkauf kommen:

»Voll entwickeltes Aroma, höchste Ergiebigkeit4*. Hauptgeschäft Banzigerstr., Filiale Prledrlehstr. SO. (116

H Statt besonderer Meldung. ■

Am Donnerstag Abend 1
8 1 /2II Uhr entschlief sonst g
g nach langen, in Geduld er. u

g tragenen Leiden meine liebe u

g Frau, unsere gute Mutter

Auguste Damm
I im noch nicht vollendeten 8
8 45. Lebensjahre. (133 g

Um stilles Beileid bitten g8 Emil Damm u. Kinder. 8
8 Die Beerdigung findet g
8 Montag, den 4. Juli 1904, g
g nachmittags 6 Uhr Von der 8
g Leichenhalle des neuen 8
8 evang. Friedhofes aus statt. 8

O
O voll Svinillbenb, Den 2. Filii bis Somabeltb, Den 8. z»li.

Gestern 5 Uhr Nachm, gj
8 entriß uns der unerbittliche g
8 Tod nach H/stägigem Kran- g■ kenlager unser heißgeliebtes ■
g jüngstes Söbnchen

Bernhardt
g im Alter von 5 Jahren g
1 4 Mon. und 23 Tgn., was 1
B tiefbetrübt anzeigen (1835 g

E. Plucinski nebst Frau g
und Kindern.

Die Beerdigung findet g
g Sonntag, nachm. 2 Uhr, g
8 vom Trauerhause Franken, 8
ytro6^HiuMtatt^(l85?J

Hierdurch machen wir

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte, die
jeden Montag u. Sonnabend
Abend von 7 bis 9 im Arbeiter-
Speisesaal, Friedrich-Wilhelmstr,
stattfinden, aufmerksam. (122

Die Frauengrnppe
der kirchl..foz. Konferenz.

ffSml
llii jeder Liiiigeg

empfiehlt

Moritz
Meyersohn 8

>WSside,a»rik.W>

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
0 || Nach beendeter Inventur ®

81 { @w|. Ilninmiiiiifrliistifrfoiif 8
11 voll Soilllabenb, bell 2. Mi bis Somabenb, bell 8. z«li. M

o
Für die Reife geeignet!

8̂
8
8
8
O
o

8

O
o
o
o
o

8
o

K I Sämtliche angeführten Artikel werden ganz dedentend unter Kreis verknust
J* ^5 und hebe besonders hervor:

y £

*S“ s Kinderwaschkleider
<$ S Weift Batist von 1,75 Mk. a»

g * Blusen aller Arten
zr nur diesjährige Sachen.

.5 u Nnterröcke aller Arten,
w J Oberhemden, feinste Qua,»..
V TT Aufgabe.
ä

-

5s Schürfen.
1 E Schlipse, Krawatten.

4» .2 Jabots, Schleifen.
%Moderne Gürtelkorsetts.

««*
e rr

Zs
**

Taschentücher.

ÜCftCin

Seidenstoffen,
Waschstoffen, Stickereien,
Spitzen, Kleiderbesätze,
Pompadours

und Ledertäschchen,
Handschuhe aller Arten,
Strümpfe und Säckchen.

Stvshtzüte, garniert unb ungarniert.
Oie $onnenf&ivme;u jedem annehmbaren Preise.

Max Äronsohn, 8
Fri«drich<plntz 9, Ecke Bärenstr 0

oooooooooooooooooooo

8
8

3«i Aufpolstern von

SofaS
und Matratzen empfiehlt sich
«. «ehrLe,Bahnhofstr.67.

kill Paneelsosa mit Sattel»
Wt«(ueu),^'K§AL
eine Chaiselongue in Drillich,
alles neu, und ein alt. Schlaf,
fofit stehen umzugsh. sehr bitt. zum
Berk. Biktoriastr.12, Hof r.lTr.

Rindfleisch
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Johannisbeeren, großfr,stets
fr. v. Baum z. h. Königstr. 7.

!!Wnchek-Ware!!
Offeriere billigst frische feine Ware,
ff. Lachs 0.80-1.60, Aal 1-160,
Fettbückl.St.10-15, Flund. Pfd.
60—70 Pf., Schellfische, See¬
lachs n. a. m. A. Springer.

UW“ Selten schönes '7WW
Rind-,Kalb- u.Hammelfleisch,hochf.
Kalbs-, Lammkeul. u. -Rücken, feine
Filets, Rostb., Schnitz., Kotel. A. d.
Kalbskeule abgeh. v 3Bfd. an, all. i.
groß.Vorrat z. d.bill.Preis. Fleisch-
scharrel8 b.M.Meyer. Fernspr.730.

25. ?rostnrlsl Züngerkvt
Sonnabend, d. S. Juli er, nachm. 5 Uhr

Exercierhaus Regiment 14, Kronerstr.:

Erstes Fest-Concert.
Solisten : DieHren. C.Dierich-Berlin.Warszawski-

Posen, Fitzau- Berlin, Schilf-Posen.
Chor: Posener Provinzial-Sängerbund.

Orchester : Kapellen der Regimenter 34 und 14.
Programmauszag:

Frieäensfeier, Ouvertüre .... Reinecke.
Männerchöre mit Soll und Orchester:

Des deutschen Liedes Sendung . Meyer-Olbersleben.
Germanenzug A. Bruckner.
Deutscher Heerbann . . . . v. Woyrsch.

Soll mit Orchester: (513
Die Allmacht (Herr Dierich) . Schubert.
Arie aus Paulus (Herr Fitzau) . Mendelssohn.

7 Männerchöre a capella.
Eintrittspreise:

Nummerierter Platz . . 2 M. und 1.50 M.
Unnummerierter Platz 1.00 M.
Stehplatz 0.50 M.

Vorverkauf bei Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 und Herse,
Danzigerstr. 20; ausserdem für Billets zu 1 M. u. 50 Pf.
7 in der Papierhandlg. v. Stoessel, Friedrichsplatz. ^
^

— ii II ——

Prachtv. saftreiche Ananas!
franz. Pfirsiche t fr. Kirschen I
Sämtliche Delikatess. d. Saison
empfiehlt Emil Mazur.

Ksrsd.Grfnndh.Apselmiu
in bek, Güte 10 Fl. excl. f. 3 Mk.,
„Pomrll“ alkoholfr.jVtFl. 45 Pf.
empfiehlt Emil Mazur.

Jeden Sonnabend bett beliebten

HefioKaffte
bei Paul Mächtigal, Danzig.-

nnd Friedrichstraße. (107

Je'Concordia.
€ Heute, d. 1. Juli er.

JDas herrl. FeftprogrammI
2 mit Carl Bernhard,
2 der Bromberger Liebling.
^John Tiem v. Wintergarte
■ Berlin, Kartenkönig.
B BMT The Brianos |
8 mit ihren Wmideraffen. |
2 Geschw. Hasswood, F
G Gesangsduettistinnen. »
ä The Herwood, 'W I

American-Boxer.
8 SW“ Uly Marietta, §
g die famose Soubrette. h

jFranziskaFrances, Sou b r. -II tu ß?
I u. a. m. (185M
■wwwwwwwwwe

Ciyßllm-Theater.
Heute! Novit.! Zum letzt.Maler

Die Markomannen.
Stud.-Schsp.i.4Akt. v. Straßmann.

Sonnabend, d. 2. Juli 1904:
6. volkstümliche Vorstellung.

Her Veilchenfresser.
Sonntag: Novität!

3um ersten Male!

Der siebzigste Geburtstag.
Lustspiel in 4 Akten v. Heinrich Lee.

Von 5 Uhr ab Gartenkonzert,
Eintritt 10Pfg., Theaterbesuch.frei.

Patzers Sommertheater.
Heute Freit.:,Madame X.f Novit.
Sonnabd.,d.2. u. Sonntag,d.3.Juli
wegen des Provinzial-Sängerfestes

geschlossen.
Montag, den 4. Juli:

Erstes Gastspiel d. Vortrags¬
künstlerin

Hella von Schmidt.
Außeld-m7„Ingrni>liebr.“

Lustspiel tu 1 Akt von Wilbrandt.

Ms!,D.MkgdurchsFenster?
Lustspiel i.lAkt v.Scribe u.Lemoine.
Trotz der großen Kosten des
Gastsp. keine erhöhten Preise;
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